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Esoterik
Der Benediktiner David Steindl-Rast und der Zen-Meister Robert
Aitken ziehen sich eine Woche lang in einen entlegenen Winkel
Hawaüs zurück, um über Gott und die Welt zu diskutieren.
Erstaunlich, was bei diesem Gespräch zweier toleranter, intelli-
genter und hochgeistiger Männer herausgekommen ist: Keine

allgemeinen, abstrakt-religionsphilosophischen Erörterungen,
sondern ein Buch über lebendige Praxis - sowohl im engeren

Sinne der spirituellen Übung christlicher und buddhistischer
Prägung, vor allem aber darüber, was es im Alltag zu lemen gibt,

in Familie, Arbeitswelt und Gesellschaft.

In diesem Buch findet man endlich all das, worüber sich
spirituelle Bücher sonst nur wolkig und wortreich ausschweigen.
Mit großer Sensibilität rverden Fragen behandelt wie: Vas
bedeuten Askese und Welweruicht? We gehen wir mit positiven

und negativen Emotionen um und wie mit Sexualität? Wie kann
ich als Christ buddhistische Meditation praktizieren?

Dieses Buch ist die schon lange überfüllige Grundlage zm

praktischen Umsetzung aller spirituellen Traditionen und Vege.

Robert Aitken
David Steindl-Rast
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Esoterik
Herausgegeben von Gerhard memarln

Der Bene(五障士ler DaⅥ d Steindl―Rast 111ld der Zen― Meister Robert Ait―

ken ttehen sich eine Woche lang in ehen endegenenヽ 1ヽと正ほ〕lI工awaiis

zuriictt■im ner Gotttェ nd he Weltzu dね kuderen.EIstallnLch,was bei

diesem Gesprach zw℃ier tOleranter und hochhtengenterハ /1Anner her―

ausgeko■Inen ist was sie ausehander>>herausgeholt<<haben.Keinc

allgemeinen,abstrakten religionspldosophschen Erbrte■ mgen,son―

dem eね Buchiber dic Prans― sowOmimengerenSⅢ edersPi五 menen
Ubung chisl五 cher und buddhsdscher Pragung,vOr allem aber dattber,

WをiS eS hAutag zulemen ttbt,in Fa面 上e,Arbeitsweltllnd Gesellscha丘 .

E》iescs wlnderbarc Buch ist ehe Stemttnde,in der Sie endLch all das

inden上むnnen,woAber sich spirimelle Bdcher regeLnttSig wottg Кェnd

wortreich ausschweigen."Lt groSer Sensibilitat werden Fragen behan―

delt Ⅵe:Was bedeuten Askese und Wcl位 erzichtP恥 /ie gehen Ⅶr nut

positivenund negatven EHutlonenttundwiex11lt SexuahtitP∇ Vie kann

ich als Chist buddhるこsche Me(■tadOn Pral述zlerenP

Fazit:〕Dieses Buch ist die schon lange ubeJttLige G― dlage zur praLi―

schen Umsetzung aller spi五 tue■en Traとこonen und Wegc.

Robert A正ヒen ist eln attrender Vertreter ellles sottal engaglerten Bud―

dhsmus ln Westen llnd elller der h6chstgeachttten lebenden Zen― Mei―

ster.Die buddttsdsche Zei6chri丘 珂 革CyCleな lezdChete伍 亀士Ach

als≫the 11llomdal Ameican dean of Zen≪ .Von Robert A■ ken ersche―

nenbisherelllhattbes DutzendBucherbeirenOIttmiertenaln∝ 散n五s(hen

Ve■agen.

Da宙d Stthdl― Rast wurde in Wien geboren llnd smSierte her Kunst,

Anhropolo邸e llnd Psycholoぼ α Nah seher PrOmodonばaterimJahre

1952 eheユn konte】mplattven Zveig des Beneと 監iner―Ordens bei.Bmder

David伍位fiir ehe engagierte Form der SPМ maとЁteh,die sich n den

a面scheェlmenscmichen Bettchungen 7∝競団五〔ht.
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VORWORT DES HERAUSGEBERS

Von der n6rdlchsten Spitze der hsel IIawtti aus ttcht sich

die Kette derKohala― Berge mondsichellも 血 gnach Sudosten

und httlt die vom Pa五 五k herbeisegehden regentt「 五chigen

W01ヒen aut he sich uber einer ganzen Rche versteckter

Tttler endaden. Das gr6Ste und stdlchst gelegene dieser

Tttler istWaipi'o,、 7aS SOVlel wie≫ gebogenes Wasser≪ bedeu―

tet■lnd dessen dppigen Talboden die Havttianer seitJahr―

hllnderten bepaanzen.Ein iiber 1300 in hOher Bergkainm

trennt Waipi'o von der nachsten asphalderten StraSe;elllst

emtthrtt der breite「 ralboden ehe ansehnとこhe]Einwohner―

zan,aber,etZtWOhnellll■lrnoch6oMenschen da,die meisttn

davon Bauern.Fir e」 l derart tOumsisches Land ist es ganz

ungewohnlich,ina Tal keine Hotels zu schen und auch nur

we五ge Ubemachtingsgttste anzutreffen auSer ei=■ gen E11-

heinischen,die in den noch abgelegeneren「 Γttlern dahと lter

Jagd auf、硫ldschweine machen.

Die beiden ttlterenMね Yler,die ellles strahlendenTagesim

Januar 1991 im Tal ankamen,waren Hlgewё hdiche Besu―

cher,aber sie wttren wom behahe tbera■ und,ederZeit■ lnge―

w6hdich.Der Zen― Meister Robert望虹tken■ind der Benedk―

ine..1二ёュch Davld Steindl― Rast zogen sich nadl Vyttpi'o zu―

riick,llm dort gelneittsalm eine Woche zuverbコngcn,Initei五―

ander zu reden und sich亘 工teinander zu beraten.Es so■tt ein

ganz OFenes,defshu』 おndes persё nhches Gespttich zwischen

疹出rei alten Freunden verden,aber sie stellten es sich auch als

E)ialog vOr,dessen Frtichte anderen durdh Veお renttchung

zuganglich gemacht werden sollten.Das vo五 egende Buch
elunt nun diese IIottung und bietet a■ en Gelegenheit,sich
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nut diesen heivOrragenden Lehreコ m in die Sdlle von Waipi'o

― lickzuttehen und ihnen zuzuhёren,胡e sie das besprechen,

was ihnen am meisten am Herzen liegtllnd撹 elleicht ttr die

zuttrtunsererGese■s(haAund derWelta】 mwichigstenist
ehe defe llnd besttdige relittё se Lebenspra五s.

E)ie beiden silld bis zu hesenl″ rreren in walpl'o ganz

verschiedene Wege gegngen. Atken RttH hat l五st sein
LebenlanghHawa五 gelebt,seitseine FaIIⅡ henachIIOnoh工u
zog,als er AttrJahre alt war.Er vLば de 1917 geboren llnd

protestandsch erzogeni noch iェ Imer wLlrZt er seine VOコMttge

geme mit Bibelstellen,die er als J■ inge h der ttrchenbank

und am q「isch seher GroSeltem gelemt hatte.Aller血 gs

hteressierte er sich aX,1lnger Malm mehr Ar ttrk工 s缶
RettgiOn llnd spielte heber K五五en,als zllr U五 versitttt von
Havtti gehen.1941 Шaterbractt er daS Un市ersidtssttdum。

Das I色置egsieber,das in seiner Fan4he und der Gemeinde

brodelte,■ eSihn v6■iglmbeゴ田」丈,llnd es gelanど ihn,HOrlo―

lulu zll vedassen■ md auf der hsel Guam ehe Anstellung als

Sekretar zu indeno Seine Fesinahne in der Woこ he nach dem

AnttraufPea』 HarbOrwar derWendepunktseines Lebens,
der nach eher宙erJahre dauemden htemierllnginJapan Zu

ehenl lebenslangen Engagement als Pattast und eher Bc―

kailnttchatt mit dem zen,die dllrch ttvei gluckliche Zualle

zustande kam:zuerst durch elllldassischeS BuchiberZen llnd

Sp五俺r dadllrch,daS er bei einer Zusal1lmenlettng vOn lhter…

五erllngslagem dessenAutor,R.H.Bly貫 11,persё nlichkemien―

lemte,

Uberdie daraurolgenden dreiJahrzehntt h血wegverdefte

sich Robert Aitken neben seinem Alltagsleben veiterhin be―

ha∬Lch in das Slmd■lm des Zen.Ererwarb an der U五 versitat

von Hawa五 sOwohl den Bakkala■ lreus in englischer Literatllr

als auch den Maが ster in asiaischer Literattr,heira俺 俺llnd
wllrde Vater eines Sohnes,■eS sich scheiden夕 heiratete spttter

胡eder und arbeitete in den verschiedenstei Ste■ ungeni als
GemeinschaftsOrganisator,Buchhね dler,Englischlehrer md

Verwalter iェ FI C'St― West― Zentriェm von Honoldu.Er reiste
zコischen Hawa五 ,KttlifOr五en■lnd Japan hn lュ nd her llnd

genoS die Unterweisling von宙 er,apa五SChen Zen―Meistem,
dic heute alleⅥ erimWesten alstOnmgebend gel俺 n:Nyogen
Senza電,Nakagawa s6en R6sh,Yasutam Hakuun R6sh■ lnd
Ya】mada]K6un R6sh.Eイ beendete sehe fo..1二 ele Schulung
unter Yamada R6sh,dem Abt der,apttdSChen Lttenli五 e
Sanb6 Kyodan,wd bekam 1974 die Lehrerlaub五 s als ttab―

hぬngiger Ldrer.

Funfzeln Jahre zuvor hatte er IInt seiner zveiten Frau,

Ame IIoPLnsμ咀tken,cine zen― buddhisische(3emeinscha登
linttr dem Namen D物効η′S,電み笏ge『山ndet,uFld durch i缶
standiges Engagementwarsieinzvェschen zueinerbltihenden,

wenn auch sett zusaHl=nengewurfelten C〉 rganisadon nit

Tempein auf den lnsein Maui;Kauai und HonOh工 u nge―

wachsen.Der DiamOnd Sangha hat面 t Robett Aitkens Er―
nennung zu eheni der ersten Zen_Meister und R6sIこ sin den

darauffOlgenden Jahrzehnten neuen Auf饉 eb ehalttn,sich

veiter ausgebreitet und bildet heute elll Netz vOn iber die

Vereとこgten Staaten,Sudame五 ka und Austrahen verslreuten

Gmppen.
、riele zen_Schder sind dank einer ganzen Anzahl vOn

Atken R6sI五 seit 1978 ver6rendichttn B散 heHl auf Zen
auttnerksam gewOrden.E)iese stechen besOnders durdh(近 e

Verbindung einer Harenund begeistertenZen-lJnterweisung

mhdefempAndenen edis(hen■lnd PoltischenA画山egen her―
vor.Letztere zeichnen ni(■lt nur sehe Schttften aus,sondem

sein gesaェ Iltes Erwachsenenlebell. Seine Bemtihungen, die

buddhisische Pra狂 s ins Leben umzusetzen,haben dazu ge―

馳 rt,daS er激監tbeg庫hder der hawalia五schen Zveigstele

der>>Amettkanischen Verellllgung Aと birgerliche Freiheitく <
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WLlrde,wれ‐nd desI色苗egs in¬Fiemam als Wettpaichigen_

berater diente,gegendenKtteginヽ lietnalm■ind工le folgenden

attle五 karllschen沖ヒとtttrinteiventionen de】 monstmeJこe,sich am

gewaldosen ttvilen Ungehorsam beteiligte, um gegen die

Herstenung von MassenzerstbrlngswaFen zu protesderen,

und zu ehe■ l engaglerten Verfechter der Menschenrechte

llnd Tiefenё kologie wllrdeo Er mftsowom durch sein BeisPlel

als auch in seherEigenschaft alsMitbeg口 「百はiderllnd leuchten―

des Vorbユ d der Buddhisischen F五 edensgesellschatt seine

Glaubensgenossenstandigdazu aut sidLArsOttale Fragenzu

engagleren.

Durch seine persё nliche GeradL五 gkeitlnd seinen熊こis―

mus istムdtken R6shi den Buddhisten ln ganz Amertta ans

Herz gewachsen,und seine stan(五 g zunehmende Bedeuttg

hat Helen Tworkov,Auto五 n des Buches Z翻 力Иttι掏て,フ,daZu

bewogen,ihn zllm ttnomziellen Dekan des ame五 kanischen

Zen≪ zu emennen.E)ie Ubersetzung seiner Bucherins Deut―

sche,Spanische und lnehrere ndere Sprachen hat ttln auch

■ltematonal Anerkennung als Schlisseligur beiln Aufbau

einer authenischen Zen―
″
rrattdon im Westen eingebracht.

ヽヽ「ie Ya】mada R6sI五 vor ttun emptehit auch Adtken R6shi

zellmttressierten Ch五 sttn,sichmttZen zubesdl五 丘igen,ohne

ihre eigene Reと邸on auFzugeben;zu seinen Schillen■ gehbren

宙ele Chisten,sowohl Laien als auch(3eisdiche.Besonders

Ka血oliken haben sich als zugttnglich ftir die Zen―Prtts er―

胡esen und sowohlim Sanb6 Kyodan als auch im Diamond

Sangha zunehmend胡chige Rollen bekleidet.Einer der競 er

Schこler,denen hdtken〕 R6shi he Lehrerlaub五s als unabhttn―

giger Zen-lⅥeister ertellte,ist der kathoLsche Redelnpto五―

StenPater Paば ick IIawk,und auch eine kathOIsche Schvester

協Stsich zllrZeitals Lettettn des Diamond Sangha ausbilden.

Solche Emellnllngen stoSen manche vor den Kopt aber ei_

gendch stenen sie nur eine neue Wendung in einer 25 Jahr―
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hunderte alten buddhislschen TradidOn dё r Anpaさsung an
andere Re■ gionen und lntegradon dar.

h mehr als einer Bettehungwar die Reise nachWaipi'o fur

Bmder Da宙d ittnger als fur J岨 tとen]R6shi。 さVicht nur war er
faSt 5000 Ln aus der lttnsiedeleiin Big Sur,wO er die rneiste

Zeit verb五ngt,こber de■ Pa五丘k angeaogen,sondeコn er hatte
iln Laufe seines Lebens auch einen veiten Weg von seinem

Gebuコ皓Ortin derAlten Welt und aus der einstkatego五 schen
Zuriickveisung anderer relittbserAurassungen,die h seiner

KonfessiOn ibttch war,zu血 ckgelegt.Er beschreibtsich seibst

als Bゴ ickenbauer,und das ist er irllt Sicherhei七 aber Ott setzt

das Briickenbauen vOraus,da6 der Weg dorthin gebaut wlrd;

so hat er derin reichlich Bereitvllligkeit,■ Lm五Cht zu sagen
afer,an denTag gelegt,uttl in俺 1lekttellelindsOガ ale Klurten

zu uberbncken und Neuland zu betreten.

Bmder pttd ist neunJatte,山 ger als Atten R6sh llnd
gebur住ger osterreicher,dessen力Iluttersprache noこ h durch
seh ausgezeichnetes Englisch durchklingt.Er kam inヽ Lrien

zllr Welt■ind zOg mdtseinerMutterllnd seinen beiden,適 血ge―
ren Bttidern in ein E)orfh de4 6sterreicと正sdlenAIPen,als die
Ehe seher Eltem zerbrach.h den zvei SchuLttmIIlen■,aus
denen die Schule bestand,genOS er in einer zusaェImenge―

wachsenen,von Bergen umgebenen Gemeinschaft eine an

Kulttr und Namr reiche Erziehung.Das Doraeben spielte

sichvottlegend lln tt kathOIsche IQrche und ilre Feiertage

ab.Sein ganzes Eイwachsenenleben l近 ndurdl haben der Glau―

be,die mmalelind Erfahnmgen dieserlよ ihenJahre den Kurs

seiner Suche besti=rimt.

ヽヽle sein Gespttchsparmerwurde auch Bruder E)a宙 d stark
vOm Zveiten Welと iegbeeinauSt.Erwarか r61fJahre altlmd
in e仕唸m foェtsdhtttthchen kathoLschen htemat inヽ 再「ien,als

die SA―Tmppen der Natts 1938 0sterreich eimahmen.Als

die ttlterenMitschuler eingezogen wurden und reihenveise in

VORWORT DES HERAUSGEBERS



14

den Armeen des I)五 tten Reichs den l「 Od fanden,beteil縫丼en
Da宙d llnd seine Freunde sich anり 町おolis(五enヽ鴨derstands―
kundgebungen,wObei der Glaubeihnen eと 峰ilIIner dingen―

der benёdgte F血 1・lmg bOt llnd Quelle der SErke war.Er

selbst wlビ de 1944 gezvLlngen,in die deutsche Wehコ macht
einzutreten,aoh abernacheinemJahrundtauchte bis Xと iegs―

ende unter)、 vonach er seine Ausbildung Ⅵeder auhahm.
Nach der ersten lJ五 versiЁtsp血伍 g nahn■ er eine Arbeit als

Resta■lrator von Kunstwerken,die im meg beschttdigt wOr―

den waren,an.hspi五 ert von der Para■ ele之卿成schen Kunst―

erzeugnissen von Kindem und EingebOrenen,nahttl er das

Psych010藤 eStlldillm mit dem Nebenfach AnttrOp010ye auf

llnd prOmovierte an der Universit五 |ヽ Tヽien.

Dr.Steindl― Rast wurde 19男 ,ehJatt nach Elverb sehes
DOktOrhutes,uneivartet zu Bmder DaⅥ do Seine Mutter,
GrOSmutter und Briider waren inzwischen nach Amenka

ausgewandert, und bei einem Besuch er負 性 er, daS ehe

Gruppe von BenedLkine..1.6nchen ittL der Ntthe vOュ 1]ElH五 ra

h der Gegend der Fhger Lakes im Staate New York eine

Gemehscha丘 9五ndettn,um die urspAhgliche ldee des Klo―
sterlebens nach den Aul五 ssungen des Beg―ders ihres Or―
densim 6.Jahrhundert wiederzubeleben.Die Regel des hl.

Benedikt hatte ttul schr allgesprochen,als er sie nach dem

xrieg kennedernte, und er ergrlr die Gelegenheit beiln

SchOPtt llm die Lebensveise zu erlemen,die sie vOrschtteb:

Demut,おrperhche Arbeit,Gebet, Sttdillm und Gemein―
schaftsleben.Die zv61fdaraurOlgendenJahre ttng er h die―

ser Disttpttn auf llnd verlieS kaum,e daS Klosttr mtt dem

dazugeh6五gen BauemhOi
E)ie力【ёnche vOm ⅣIount SamOllr ewarben sich Hit der
Emsthattgkeit hres Sttebens llnd dank der Lebendigkeit

hrer geisigen lttteressen ehen zunehmend guten Rui獨 ぬele

der bekanntesten Gお Sen aus kathOIschen Kreisen Ame五 kas
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Lmen zu Besuhttuh m即

監螺魂趣路常:粋das derAbt,PaterE)attlasus Ⅵ
der FLitter und wOhibekannter Gelehrter der Limrgle und

Kunst genoS.Bruder】 Da宙ds Smdien der Ph工 OsOphie und
The010」e waren ganz von sehem ausgepЁgttn sOttalen Be_
wllStsein s∞  「ie der Arbeit und den schiften vOn D劉 面el
Be面gan,der Ottim K10ster zu Gast watt lind DOrOthy Day,
der>>Mutter≪ der arnenkanischen kathOIschen Arbeiterbe―

Vettg,durchdmngeno Seitherhateriュ lnerhalb des Rahnens
seincr Bemュ1とng FlS Mё ndL seine Sdnlェ ne gegen den Krieg,
die Armut und andere sOttale PrObleme erhOben;er hat sich

uberdies lrilt besOndere■ l lnteresse an Glruppen gewendet
von denen aufden ersten Blickkauni zu ewarten war,daS sie

seine BOtschaIモ gerne auttlehmen vurden,nれmtth tt die
Green―Beret_Elitettuppen,Maコnekadetten Oder Verbands_
vorsttde.

Mitte der sechttgerJahre konntt Bruder Dと ,超 dank der
z■lnehnenden Orenheit,die das Zveite Vadka五 sche KOnzll
anderen Rel三〔チiOnen gegendber an den Tag legte,seinem

httresse am Zen―Buddhismus nadhgehen,velches durch de
Bticher vOェ lD.T.suzttd angeregt wOrden war.Er bekamと e
Erlaubnis,zur Un俺ヽミisting im Zen,die er zuerst beれ

,llngen M6nch Tai shmanO auhahm llnd danach bei ttei
Meistem fOrtthte,die auch in Aitken R6shs Schdllng ehe

bedeutende R01le gespielt hatten― Yasuta五 R6sI近 u=ld s6en
酪 shi_gef01gtvOn Shumダ iSuzutt R6sh ЮmZen―Zentmm
in San Frandsco.Unabhね 邸g davon Ш■d Paralld dazu hatte
sich der bemerkenswerte l「 rappistenmё nch ThOmas MertOn
ebenfans n五 t derl Buddhisェ nus befaSt,und als Pater Damasus
die beiden ittllJahre 1966 Hiteinander bekannt rnachte,wur―

den sie enge Freunde und K01legen und waren sich dain

eittg,da6 der Buddhisinus ehen neuen Schliissel zu ihrem

eigenen Glauben hefelte.

VORWORT DES HERAVSGEBERS
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WヽtthrendMertOnsSuchel11ltseinemvorzeidgenTod1968

endete,角hrBmder DaⅥ dlllchtnurlIItderVeェコtiettgseher

eigenen Zen―PrτⅨis fbrt,sondern begann audh,sich ntttande―

ren Weisheitslehren wle deHI Suasinus vertraut zu Jmachen

lmd Beriih― gspunkten―schen den reli簾6sen Einsichtenl

lLnd denienigen der modemenヽ鴨ssenschatt nachzLlgehen.

Obschon erim Gmnde ch Ehsiedlerist,verbringt er ehen

Teユ desJaheSmitReisen,aufdenen er als Vortragenderlind

spitttlleler F山 rer seime Erkellnlmisse IIut seiher Zuhbrer―

schatt teilt.ヽler seiner Bucher shd bereits deutsdh ersd五 e―

neni mit F五百of Capra lind Thomas Mams hat er ebenl■ ls

G:esprache getthrt,he als Buch verё rendicht wurden.

AtkenR6sI五 undBmderDavldhabeneinander1968ユ ich―

dgkemengelemt.hreFremdschattwtlrdezwolfJahreSPttter

besiegelt,als sie a!fderEr6Hhungskonferenz der Gese■ scha&

Ar buddhsttsch_dttis山che Smdien gemeinsam eine Podi―

uttlsdiskussion leiteten.Nach mehreren veiteren Begegnun―

gen und eher regen Korespondenz bescHossen sie,gernein―

Sam ein Buch zu schreiben,das in etwa den vorliegenden

Themen entsprechen sOute.Aller(■ ngs tthtten ttderweidge

Verphchttngen llnd die Sch胡∝セkeit der b五 ettchen Zuぃ

sammenarbeit bald dazll,da6 das Proiett in gegensOidgen

EnttchulⅢ即 gen versandete,Шld sie『iren die ldee erst

1990 Wieder aut alS B■ lder DaⅥd nach Abscmus seher

Gesprache HⅡt Capra und Mattls vorschlug,dieselben洵堕ttel

fiir ilren Plan ehzusetzen:Gesprttd■ und「FOnband.

So kam es,daS sie sich eines′ rages ittl ehem Landrover

Ⅵederfanden und an ttren Sitzen fesdielten,コ 咽h℃nd Burt

A正五ens aus Waipi'o selll Fahrzeug uber die ausgewaschene

StaubstraSe lentte,de(近 e ste工en Klippen ins Tal hinunter―

ittM丈 .DerAusbLck,dersichihnen eroahete,emnnerteBmder

Da宙d eher an das alte Samoa als an das neuzeitと こhe Hawa五 .

E)ie von den alten Hawa五anern init Steiillnaueコ■fiir den
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Anbau angelegtenTe】確assensindnochilnmervOrvlegend■lit
Taro bepaatt dem wassediebenden polynesischen G―d=
nattmgsHⅡ位el,und an seineni Oberen Ende ist das Tal stark

bewaldet.Aufdem Talboden angeko=Ilinen,bog Armens vom

Meer ab llnd fOlgte chem Fddveg,der sich dur(五 die TarO_
felder zu ttH℃m veit auf der anderen Talseite gelegeie五

Besd=Шnllngsort schlとngelte. Sechslmal iber―  oder durch―

queien sie aufilrem Weg(he Zunisse oder das Flu6bett des

Wai10a,und al凸五ens den Lanと over einbeinahe ll― Oglich
steiles Ufer httllinter― und auf der anderen Seite Ⅵ eder httl―
auうagte,helten seheユ甑tfaher den Atem an.Atヒ en R6sh
erinnert sich,daS sie schOn weit vOr hrel■ Zid an einer

Wamtafel mit derAufscと rift DuRCHFAHRTVERBOTEN VOrbei―

ge島■en waren。
Der Weg ittute in dё n]Regenwald,und schheSIch setzte

差五ens seine Passattere bei einer Hittё  ab,die voll den
silbemen BIattem hoch aufgeschOssener Kum― Bれme dbeト
schattet war.Atken R6di hatte diese lttndlche Bleibe vOn

e社Юmとd■eren Mitstlldenten germetet,der sie ttanttgJahre
Z■lVOr alS Rttckzugsttbyichkeitttr`eine F航 he gebaut hatte

llnd,etzt manchmal an Fe五 cngaste ve■耐ete俺 ,die den An―
nehmlichkeitenundMenschenttlassenvonWattL enfliehen

wolten.Die Woche,die he beiden Mtterihrem Gesprach

競 dコnen wOllttn,sollten sie Ohne Elektti五ot,Ohne Wasser―

spulung,OheTelefon,OhneNach五 diten■ ind ohne Besucher

4uSer Burt Arttns verbコ ngen,der ab llnd zu ttreヽ 石0」ば五俺
aufstOcken wurde.Der e五 五ge MensdL,den sie sOnst noch

Sehen VLビden,war Bl・ llder Xζ erm C)'Ma■ey,cin Freund von

Bmderつれd,der誼tゃChen llnd der Bettenllllg dと s TOn_
bands vesendidh zlltt1l VOrhaben beittug.

Unverztittch wllrde eh Zeiψ lan aufgesttnt.Jeder Tag

begann mit eher halben Stmde Zazen― der Ze五呵しbШlgim
Sitzen―,w()zu sle die SitΣ ttssen velvelldeten, die Aitken

VORWORT DES HERAUSGEBERS
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R6shi aus Honolulu tt11ltgebracht hatte。 ]]ヽとbr diesen Anla6

zogen sie sich fo..1.ell an,und dic einttge Fotograne,die als

Ettnerlmg an dieses Treren aufgenor11lnen vurde,zeigt sie

■l dieser Kleidung auf dem Grasstreifen zwischen der Hiitte

und den Btt■ lmen.Danaこh】machten sic es sich bequemer―

い岨tkenR6shihJemslindeinemblauenArbeよぅhemd,Brllder

David H五t Soutane und Kttpuze― ■lnd gesellten sich zu Bmder

X&eran z■lm ビ式hs血ck h die Kttche, llm sich danach ttn

Aufendialtsraum in zvei Korbsd避 1len zur ersten der beiden

ЁglichenArbeね rlnden五 ederzlllassen.h diesem Raum fand

das GesprAch胡 e linterとeieHl ILttIInel statt,denn auf drei

Seittn waren Fenster md Glei御ぬndeo Der hebliche Ruf

chinesischer Drosseとl und das Tosen der nahen Papalatt■ e

llnte■■1■alten ihre Wor俺 .

М ttags unterbrachen sie,un■ ein elllfaches,aber IIIt anre―

genden′rischgesprAchen gewllrztes MaH chzunehmen,bei

dem sich oft der Ausgangspunkt ttr die nttchste Arbeitsrunde

ergab.Bevor sie ihr GesprttdhⅥ 注eder au丘 1江hmen,Inachten sie

ehen ttzen SPattergang列Jn Wasserfall und legten sich

manchmal zu eher hrzen Siesta臨 。Stei1lminen am Weg

gaben Bmder DaⅥ d das Ge飢1,sie betJiten heiligen Boden,

und spttter machte er aus den Kttindssen,die er unteivegs

aufgesaIIInelthatte,einen Rosenkranz.Atに en R6shiPhckte

Blllmen,lrut denen er zu ihrerNach耐 ttagssitzing den Ra■ im

sdlnuckte.Nach getaner Arbeit aSen sie ttth zu Abend,

setzten sidh beiln Scheinvon 011劉 mpen Z■ lm Zazen五 ederund

zogen sich鮎 mck.
BeiよrererstenArbeitssitzungscmugメ亜tkenR6sI五 vor,da6

sie zuerst entscheiden sollten,ob sie die Ahnlichkeiten oder

Unterschiede zwischen dem cLisdichen und dem buddhisu―

schenAnsatz beleuchten wo■ ten.>>Mir scheintくく,meinte Bm―

der DaⅥ d,>》 daS wirvederAhnLchkeiten noch Untersclttede,

sondeコa vlellnehr das Thema beleuchten so■ ten,und曲
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haben gemeinsam besch10ssen,daS dies die dgli“ e Ublng,
he Prattsseh sOute.E)iese unter denl BIckwinkel der Unter_

schede und Ahnlichkelten unserer Sichtweisen zu betrachten

wlrd sie ln ein interessantes Licht riicken.≪ Atとen]R6shi var

da=ェuteinverstandeil,und sie angen ohneveitereUmschveife

an。

So drehte sich das Gesprttch in der IIauptsache denn auth

um die Belange der tttgLchen Praxis,heか vei der drei Te」 e
des Buches ausinachen,Dabei versp也 硫en sie anfangs lind he

ganze Woche hhdurch iェImer Ⅵ eder das Bedむ
=岳
近s,auこh

Fragen anzllschneiden,die siこh indとett darauf bezogeni das

Wesen der re■」6sen Erfahrlmg,die Ro■ e der SPradle llnd
derMetapherbd Ferれ 6erlmg llnd F9mmg einer sOlchen
Erfattng, kulture■ e VOreingenOttlmenheiten■ l C)st und

West,he,eveittge Bedeummg vOn Buddhallnd Chistus■ lnd
den guten Oder scHechten hnaus der relig16sen hsitudo…

nen。 正)iese″rhelnen habe idh i■ l ersten Te■ des Buches
zusal―engefaSt,we■ es fiir den Leser hdと 岳eich sein ttd,
とese G―dsatzfragen zu erwagen,bevOr es ilm das I勇 h匡nal―
eins der Praxls geht.Das heiSt五cht,daS dieses Buch unbeぃ

dingtvOn vOrne nach I工 nten gelesen werden lnuS,Wergeme

da五n hettbttttert,wird feststellen,daS Inan sO ttemttch

uberall eittsteigen kann.

AIsich diese Gesprttche zⅥ注schen Aitken R6sh llnd BAlder
Da宙d vom TOnband transL正 bierte,wlrde inir iェ Imer klarer,
wic auSergewOhnlich sie wareno Bさ ide hatttn he Tiefen ihrer

eigenen reとぃёsen TradidOn ausgelotet llnd waren ebenl閉 阻s
■五t der Re五簾On deS andem in hOhem MaS vertrauち lHld das
machte siewOH Zu sO her70Hagenden Kttnhdatenfiir hesen

Dialog.Ich denke aber,daS esletztenEndesttrepersё nhchen
Ftthgkeiten waren― GrOSherzigkeit,ein scharfer Verstand

llnd strenge Ubllng― ,de sie zu so erstklassigen Gespr五 (hs―

Partnem machten und veswegen das GesPrttCh Veit iber dLe
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schwammigen Abstrakdonen,die so oft vpisch ttr httreli―

g16se Gesprachsmdensind,1五 naus臨.Eswttre sicherni(■ lt
leicht,即ei veryeichbare GesttchSPatter zll inden,die

private Bёlange nlt einer solchett Bereitschatt darlegen,eh―

ander so achten und dennoch so konsequent hё rausfordern

■lnd sich(sOgar in diesem fOrtges説置ttenen Stadi■ lm ihrer

Laufbahn)面tehersolchen BereittingkeitHerausforde噸 ―

gen stelen und vonehanderlernen wolen.

Es sagt ttel uber den Charakter dieser Mぬilner aus,daS

,eder den andem ftir tOnangebend in ihrem Austausch nit.
Aus der Sicht塾岨tken R6sh正 s hat Bnlder DaⅥ d de Zligelin die

Hand gen011lmen,sowoH、 ve工 er dieses「rreren vorscHug

und nut einem iln voraus vorbereiteten Fragenkatalog dessen

HChtLLng angab,also das Gesprttch gewisse.111誘ensmk血―

五erte.B■lder Davld besttdgt,daS er die meisten Fragen

vorbereitet und gestelt hat,aber er einneと t auch daran,daお

いこtken R6sh manche Themen vorbrachte,die zu besprechen

ihn sehr att Herzen lag,llnd daS die Tiefe dieser Themen

sich Me ein roter Faden durch das ganze Glesprttch hindllrch―

zog.In Wahrheit haben wahrscheiェdich♭9,,9 die Zugelin der

Hand gehalten,aber iber der Hochachtung vor der F曲rtmg

des anderen ihren eigenen Beirag vergessen,Ich denke,da6

Leser llnd Lesettmen festste■ en verden,wie he Zigel o盈

von einer I― [and zur anderen gehen,wobei Adtken R6sI五 eher

iln ersten Teil des Buches das GesprAdh vorantreibt,wahrend

Bmder DaⅥ d lneistens iln zveiten und dtttten Teil den「 Fon

anttbt.

Die Gesprttche sind vOn einer Zeidosigkeit,die面 t der

Gelassenheit und Ruhe von Waipi'o zusa=rlmenhttngen lnag,

aber sie sind auch von einem Gett durchdrungen, da6

■lnsere Zi撹lisadon an einem Lidschen Ptt angelangt ist

und driicken ehe defe Besor♂ にlS IIn das Weltgeschehen aus.

Drei Tage,bevor sie den Weg ins Tal einschlugen,hatte(近 e

Bush―Regierlng■五t der≫ oi栃
こllttl:晋苫】岳aitとII毛絶::nen,1産ld trOtz des gesamttn

器 庁鷲靴警転証鷲鷲鷲毛盈報!眠
eiェ1lnal ttlehr verheerende F01gen Ar eine unttrdrtickte lllld

lms(五uldige D五ttteltbゞもlkerLmg haben羽位de.Es ist nur
verstan(坦ich,das dieses Thetta ab und zu im Gespttch er―

コむhnt前rd,llnd die Nachichttnぅ
(近e tt beittLrer Hcimke缶

懇   闘

蜜 胤 艦 露 鞘
,e Uberlegungen uber die NOt_

vendigkeit eines sOzitten Wandels dabei nOch einmalve五
ef―

ten.

Betts鷲誕4総撤 紐登脇 !i錠潔『
簾蘇翠鶏絆竜熙 i.七途監島:撒
dazu,das Ganze seivOn eher behahe unheiinhchenV01sl重

n―
■gkeit.対Ⅵr setzten lins hn■ lnd angen甑 .Am Ende der
WOche waren wir ferdg.Es war auこ

hェ五cht sO,daS die Zeit
llns davOngelaufen¬ 強re,aber Ⅵ r hatten lェnsere Aufgabe
胡rttch abgescHossen.Da war五

中笛me任 也b五 g.≪ Die letz_
ten WOrte aufdem TOnband shd wOコこe des E)ankes tt die
Zeit, die sie n五 teinander verbringen kOnnttn,und Ar die

i:lil:阜i llnd SPi五

tuelle Anregung, とe sie daraus geschbp丘
Aitヒen R6sh,Bnlder Da宙 d und ich spredlen her auch
auen unseren geJmeinsamen Dank aus, die de Reise nach

絆 濯織獣塊翼乱地弼屯審鷲翠
wurtt S“甑 Gllbe■,die玉中 in hem vO■beshれgten
Leben als Arzin und Mutter Zeit genOJmmen hat den Auf―

enthalthvy孤pl'o zu arrangleren,Linda Beech,由 ettre Hiitte
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groSA」gz■lr Ver亀即 g stellte wid spater geduldg Hh俺r―

♂ШldhfO・・・.adonen nacttieferte,undJaSOnBh島 rd ttrsehe

auSerordendch gute Trmsmpdon.unseF Dank ttt auch
allen anderen,die bd der Entstehung dieses Buches誼 師 irk―

ten.

Nelsoil FOster
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DIE RELIGIOSE
ERFAHRUNG

E)IE LTRERFAHRUNG UND

IHRE KULTURELLEN DEUTUNGEN

∞懸駆:繋機
und ldeale iHI Leben llm llnd ver"irklichen sie.Aber wOher

kollmen denn diese ldeale und UberzeugungenP

BRUDER DAVID:Letzten Endes aus unserer tteinner―

sten ErfahrLlng.Jede RelittOn hat hre Wurzeh五

der Erfah― g.

AR:Aldous Huxley veHrat(le Ansicht,daS ehe gewsse

≫師 ge Erfah― g≪ allen groSen re町 6sen Uberhefe■ mgen
zupmmde hege,cine Artlnnerer Erfahl・lmg,die allenヽアёlkem
gemeinsam ist,die dieverschiedenenrelisёsenUberlieferLul―

gen,edOCh Verschieden benemien.Kttmst du dem zusdm―

menP
BD:Das ist eine宙 eldishierte Frage.Und obwohl e面 ge

Menschen, die ich sehr aこ hte, die Mehung veJreten,(le

vershedenen Re■醇onen seien dcht auf ehe蕊ミrse■e
Erfah―g ztthftihren,bin ich iber die Jahre ttVeg
ittlmer lnehr zu der Uberzeuttg gekommen,da6 das doch

zu也苗倒丘.N価rlichねt血e Erfah― g tte genau dieselbe wie
ehe andere,auch zvei meiner eigenen Erfahmngen sind l■ e

genau gleich.Aber etwas in einer defen reとぃ6sen Erfattg
ist h allen UberLe亀皿ngen」dch・ Glaubst du五 cht auchP
ARIICh denke,daS dch eine solche Erfattg wom schver
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dei五eren LSt,veil man die Dinge,eWeils durch die B五 1le

der eigenen Kulmr oder Erfahi‐ Lng siehto So wlssen wlr bei―

spielsweise aus der Psycholotte,daS man bei ehem tteudia―

五schenAnalttkersexudleTrttumehatぅ 輔任end esbeicinem

Junttaner archetypische Trれ me sind.

BD:Mit anderen Wotten meinst du als働 daS der,eweilige

kuldlre■ e Bezugsrahmen a■esso schr durchd五 ngt,daS ersich

sogarin der dettten Urerfattg bemerkbar macht.Ich glau―

be das auch,abervenll正lan alle verscI五 edenen BezugsrahHlen

ubereinanderlegt wle Negauve,dann schI1lmert doch noch

ein Bild dllrch,das zeigt,was in allen Ettahmngen gleich ist.

sO聯対rde iこ h beispielsweise sagen,daS diese innerste Urer―

fah―giI1lmereine gluckse■ ge E五hrtmgist,obwohi mansie

mttchnal unter sehr schmerzhatten Umsttnden erlangt.

AR:Ja,Sie ist gluckselig,mhevoll llnd ttiedhch.

BD:Eh andererAspekt dieser Erfahmng ist das Gei■ ■der

ZugehёrigkeitzumU五versum.Freud nannte es≫ ozettsches

Gefiihl≪ , aber es ist vlel inehr als eui Ge仙 1: Es ist ehe

e五sttndelle RealiЁ to Man tthit sich init a■ e】m eins.Meiner

MeiFlllng nach entsprmgt alles moralische Verhalten diesem

Zugehёttgkeitsge鰤 .

AR:WaSdu≫Zugehb五gkett nemst,isteinveitererAspe監

dieser defsten E∬ ahmmg.ヽ TヽillialnJalnes ziderteine Frau,he

iber ihre]Erfattg sagte:≫ Die Wahrheiten der Bibel sind

mr Ⅵe auf den Leib gescMeben.≪ Das ist eine,ener Erfah―
rllngen,in denen lnan sich eine ReLgion zu eigen lnacht.

BD:Im Augenblick dieser Erfahrling Ⅵ rd sie zllr eigenen.

AR:Ja,■lnd h diesem Zusammerhangist das Wort≫ eigen≪

aufsdttuSreich.IIn Englischen wird≫owil≪ [eigenl auSerコ m
Sね」n von>>besltzenくくauch iHl Sinne von≫ anerkennen≪ ver―

vendet,etwa in der Aussage:>>Ja,das habe ich getan,ich

erkem■ e es an tes iSt meins].≪ Mit nderen Worten erkellne

ich an,daS das,was du iber I11lch gesagt hast,sdiFmt,aber
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vennich sage:≫ Ich erkeェ ine es an[eSiSt mehs〕≪,da=n dЁ cke
ich es aufbesonders verlraulche Weise aus。

BD:Und Wir driickett aus,daS wir IIerr damber slnd,venn

es≫llnser eigenes≪ ist,aber bevOr es uns zu eigen ist,shd wir

ihni zu eigen.

AR:SO iSt es.BevOr ettas unser eigen ist,ganz gleich,Ob es

sich um■insere eigene Lebensgeschi(五俺oder Reとぃon han_
delt,ist es Otwas auSerhalb vOn uns,wie SdHl=nen,die vOn

auSen kOinmen.Es hat nOch kehe Reahttit ttuns,wlr haben

es nochェucht erkannt Oder velvlJdicht.

Ein seir wichiges Wortim Zen― BuddlMsmus ist」肋ヶ励力ヵ
oder Verttautheit`h der ttlihen,iber ttusend Jahre alten

chnesischen Zen― Literamr vLlrde es als SynOny■ 1盈r(上 e
deinnere Erfahttg veェ wendet,von der her die Redeist,鮨

,enen Durchbmch,den man gewbhnlch Ver競rmichlmg,Eト
kennms Oder Erleuchmng nennto hdHi oder■ ■t ettas ver―
traut sein bedeutet ellls sein.い Wicht indm seitt heiSt il■ Kopf
sein.ImJapa五 SChen ist∫カブ密ιヶ∫クeiner der Begrlre ttr h血五 ―

懐it,und es dAckt gewё hnlich auch(3dte oder Angemessen―

heit auso Wenn du zllm Beispiel deher Gastgeberm eh Ge―

schenk HItb五ngst,dalln sagt sie dir etta,du seist sehr∫ カテη―

∫ιケ∫ク.Oberaachlch verstanden lneint sie daェ 11lt,daS du sehr
hebenswurdg bist,aber auf einer deferen]Ebene erkennt sie

deine Zugehё五gkeit OderVertrautheit an,die dein Geschenk

ausdriickt.

BD:Das bingt=11lch aufehen anderen Aspekt dieser Urer―

faLビung,■■t denl Menschen ganz verschiedener Ausichttn―

gen und=Шt den unterschedlichsten Bezugsrahmen sicher
eittg gehen:AIs eine Art NebenprOdukt tteser ErfttЩ ng
wird man sich dessen bewuSt,was es heiSt,Mensch zu sein.

AR:Ja,und auch,was es hei6t,gerade dieser besdinmte

Mensch zu sein.

BD:Sehr hteressant.Es ist beides,Hlehst du五cht au(五 P

DIE GRUNDLAGEN DER PRAコ S
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E)ieser besondere Mensdl,vereint rnit alen mdereno Wenn

,ederin dieser Erfarmg erkemt,was es heiSt,voll und ganz
Mensch zu sein,dann ist diese Erfalピ ung entteder前verse■

und dieselbe ftir a■ e,oder Ⅵr muSten vё l■g verschiedene

Mbglichkeiten des Menschseins annehmen.Vhr mこ 6俺n im

Gmndesagen,daS eskehe gemehsameMenschlichkeitttbt,

ねderalleMens(henvereintsind,und daswurde katastrophale

Folgen haben.

AR:Die tieannerste E封五h―g ist aber ettle Erfahmg des
Einsseins lnlt alen anderen Lebe、 vesen,ni(士lt nur H■ t allen

anderen乃Ienschen.

BD:]監hdg,Init a■ en anderen Lebewesen,aber das tut

unsereJm Gledankendberein gelmeinsaIIlesMenschseinkeinen

Abbrllch.

ARI Uberhaupt 五cht. E)ie Reaと虚it eines gemeinsamen

Menschseins ttitt da=11l zutage,wenn羽′irin de】m zu Gastsind,

was wlr oberattchttch gesehen ehe丘 :emde Kuhur nennen.

hdem胡 r Sitten und Brれ che,die sich llnabhれ 」g von den
unseren en師ckelt haben,beobachten und daran teilnehmen,

erkennen wlr I11lt der Zeit,was sie bedeuten,wie sie zllm

洵生enschselll passen und den≫ gesunden Menschenverstand≪

zuHl Ausdmck bringen.Und dabei verden wlr irlllerlich ore―

ner.

BD:Das tti丘 五(■lt nur auf Besuche in mderen Kulturen

zu,sonde口 l auch auf die Begegnung Hut anderen rel」 6sen

Ubeli岳

各舌ま滝::挽erliefeコ旺ngen,η′kultllrelleUberhefeコ 匝ト
gen.Gerade deshalb d沌cken die verschedenen ReLttonen

die Urerfahl■ing■lnd den Weg zu dieser]Erfahrung so ver―

schieden aus,wobei vir― sagen、 vir rnal― aufder einen Seite

ein Leben nach der Regel des hl.Benedikt rttaren■ind uns auf

der andern Seite I11lt X9夕協,beschttftigen.

BD:Diese Urerfahrlmg,de,eder erlangen kann lund die

碁撃部機絆鞘
>>Spra(he≪ als(五ese BJicke,we■ die Sprache ehe Uberhefe―

rlmg On worte)faSt und饉 h籠ge Erfahmngen fOrmt。 Ⅵヽe
iIIIner wir sie nennen lnёgen,so verhttt es sich dOth sO,daS

申
e BnCke 2胡 SChen der Urerfahrlmg llnd der Prtts Oder
Ubungdiese aufe】ne besttmHlte ArtundWelse fO.11ltllnd lins
yeichzeidg dieMё

ttichkeit ttbt,diC Praxis aufitte gemein―
stlne Wurzelin der urerfahrung zuriickzuttren.

GIEMEINSAⅢIER BODEN,VERSCHIEDENE AusBLICKE

AITKEN R6sHII Sicher kennst du den be占 ■linten Satz:>>Aue
Wege fuhren zum Gipfel ein lind desselben Berges.≪ 1)as war
ein Liebhngssa色ちvon Alan Watts,der daIIェ t einen gelehrten
Aufsatz vOn A.K.COOmaraswamy uber vergleichende Reli―

giongttissenschaft zusaHllnenfaSte.Der Satz ist eine]Uber―

SI=nPとaziemng VOn CoOmaraswamys Gedanken, und ich

glaube五 cht,daS er sこ
=1lmt.

BRUDER DAVID:Eben wO■te ich dasselbe sagen.Weshalb
genau wilrdest du sagen夕 daS sie ni(オ lt zllm∈Xpfel desselben

Berges f鵠ビenP waコmist das ein unz■ llねgliches BildP
AR: ]Die Wege hbren mandhmal auf halber Sttecke aui

驚盤鮒胤輩鷺聡凱総 駕 鰍
Tiefe macht.

BD:Ja.Alsich das zllm eぉ ten Mal vOn Baker R6shil h6rte,

l Der alnerittmische Zen―
A′Ieister Richard Baker ist der ehemattge Abt

des Zen―Zentrums h San Francisco.



角gte er I工nzu:>卜にr ge島劇tt der Gedanke nlcht,daS sich alle

Wegei■lselben Punkttteren.I(■ .沌rde eher sagen,daS sich

alle Wege imselben Gebietverlieren.≪ Daraufantwortete ich

ざeiCh,der Gedanke ge色 1le面r auch五 cht,veil er前 ch an

he Redewendung>>Ale Wege角肌礎n nach Rolm≪ e血 ert,
eine〕Redewendung,(五e ich五 cht gerade geme hё re: Das

Gebietistsoweit,daS keh ehzeinOTWegttlngerechtwerden

kann.Wenn胡r das B工d in diesen neuen]Rahmen ste■ en,

kёnnen wir in Frieden■ ■t der Tatsache leben,da6 vers(1工 e―

dene tterliettrlmgen mё
「
iCherweise gmz veschiedene

Dhge aussagen;sie erforschen dasselbe Gebiet,aber in ganz

verschiedenen Berelchen.

AR:Genau.Und eiilige Uberlieferungen erforschen ehen

besdilmttn Berei(士l ganz und gar,コ五hrend andere hesen

Berei(士 111■ lr lei(上lt betten und den Schverpunktihrer Er―

forschungen anderswo haben.

BD:Ganz recht。 0■iensichttch ist es derselbe Boden,den

wlr erforschen,aber er dehnt sich so weit aus,daS sich das,

was wlr zutage ttrdern,von den Funden anderer stark unter―

schdden kann.ヽ rヽie wttrdest du denn diesen Boden nenllenP

AR:｀ T`ie whre es denn ilut dem Bereich der Praxls,der

Ub■ingP

BD:JetZthastduderFrage ehe auSerordemttchinttressan―

te Wendung gegeben.Als wir anangen,da血 ber zu sprechen,

hatte idh ein ldares Bild vor Augell:Auf der e士にn Seite das

Gebiet der Urerfattg,auf der anderen de Praxls,und

卿ischen ttmen die reL頷 6se Ube五eferimg,de Kull飩ビoder

he Sprache als B血 cke.Aber du hast das Ganze■ imgedreht.

Werlil idュ dich五chdgverstehe,lmeinst du,daS wlr die B血 cke

五cht velvenden夕 1lm zllmckzugehen und die〕 ErfallJ=ll=lg zu

erforschen,sonden■ da6 wir vorwttrts in die Praxls gehen und

daS geradeと esc Prams he Erfahttng erforscht.Das ist eine

sehr ittteressante Wendung.
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AR:Die Erfah― g,he rehё,dgendiche E置ュhrlng,ist
ettas,wasin eⅢem Augenblick geschicht。

BD:Und eigendich五 cht e航工h ehem Augenblcki sie
lst zeldos.

AR:Anders ausgedrtich,sieist pШ kme■,sO wieinan in der
Geometteehen Ptt deaniert:Erist dimensiOnslos.Wem

Schder zu nllr kominen und iber eme echte Erfahrung be―

五dhttn,sagen sie:>>Aber es wariln Nu vorbei.≪ Woraufich
anttorte:>>Ja,sO iSt es.≪

BD:Und darm brauchen Ⅵr ein Leben,um sie zu c』 br―
schen.

AR:Gen響 :ヽVie D6gen ZeniJ betOn俺 ,iSt de P拗五s selbst
die E』euchttng.

DE UMKEHR

BRUDER DAVID:ЛИれr haben nun schon mehmnals aufhe dein―

nere Erfahl・lng hingttesen,と e allem zug― de hegt.Es ist

auSerOrdendi(五 wichig,daS wir als Erfattg davon spre―

chen lind betonen,daS es sich nicht um eine absttahe Lch℃

oder sO ettas handelt.Allerdhgs前rd der Begrir頸高陶弩
heutz■ltage in■ adOnttr velvendet.Man ste■ t sich angem血

vor,daS es sidh il1lmer■ lin ehe Urkna■―Erfahrlmg handelt,

daS der Augenblick der re上 野ёsen E置ュhrlmg etwas Umver―

fendes ist,Vie■ eicht k6Ш■en wir deser Tendellz entgegen―
前rken,indem前r den Be『 ir des Gewahrsdns statt der
Erfattngeintthren,chese道stendeuen,defenGewattseins.
AITKEN ROSH■ Gibt es im Chttstenmm五dit den BegHr

膀 協%οttP Ist das五chtehe Umkehr,WⅥ r habenim Buddhis―
mus genau denselben Begritt Eた δ,ehe Umke性.La sehem
l D6gen Kigen war eh bettter,apれ SCher Zen― Meister der S6to―
Schule im 13・ JahhШ dert.
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≫Lobgesang des Zazen≪ beschreibt H工min Zeniil dieSe Er―

f― g alS≫SiCh nach面 en venden und die Wahrheit des
Wesens bezeugen,,enes Wesens,das wesenlos ist.≪ Es ist auf

,eden F工 l eh ehmahges Gewattseh,aber ich meine,man

sO■te dabei betonen,daS es sich lln eine UmkeL handelt.

BD:Ja,daS iSt ausgezeiclnet.ル τθttηο″wird oft als≫ Bekch―

rllng≪ ubersetzt,aber lnan kё nnte es genausogut als>>■ mge―

kehrt denken≪ こbersetzen,was die plёtzliche ttsi(士 lt be―

zeichnen wurde,in der llles auf den Kopf gestent wlrd.

AR:Genau.Der andere,apa五 sche Be『ir ist隆舛み∂。der

>>Wesensschau<<. I)aI11lt ist gemeint, daS das Wesen aler

E)inge erkannt wird,wobei innen und auSen sich=五 cht von―

einander unterschelden.

BD:¬Fiellei(■ lt憲批mten、租r eS als die defste lttnsicht in(五 e

ヽヽTirklichkeit,so,vle Sie WlrkLch ist,bezeichnen.

AR:Yasuta五 R6sh2 paegte zu sagen,daS ehe Kensh6-Er―

fattg五監由dist,wiewem man aufehervereisten Fenster―

sdheibe eine Stelle blatteibt:Dllrch hese Ste■ e bnn mall

ehen Bととにauf das wahre Wesen erhaschen,aber rnan muS

weiterreiberL,biS die ganze Scheibe eisfrei ist.ind sie=Ilё gli―

cheュweise sogar ganz aus dem Rahnen stoSen.

BD:Kensh6 ist nur eh erster aichiger BIckP

AR:Ja.Yasuta五 R6shivelvendete das,apa五 SChe Wort,das

verstohlener Oder attchiger BIck bedeutet,und er ste■ te es

dar,hdemereineStelleauf4emVereisttnFensttrblank五 eb,

hnausspttlte■lnd sagtel》 Oh,das ist also das watte Wesen!≪

Der spttgende Punkt ist,da6 Kensh6 11ns einen echten

IEinblickin das wahre Wesen geWihrt,aber zllgleich dochil■ lr

iH盈 阻hEkakuwarim 18.Jh.ehbedeutender,apa五 SCher Zen―Meister

der Rttlzai― Schule.Die cavahnte Textstelle andet sich u.a.in Dカ

Lι力r鶴】ク励 2,,Knaur Taschenbuch Nr.86o94,S,182.
2 Yasut瓶 Hattunist der Be♂ mder des Sanb6 Kyodanllnd ttrsowom

Atten R6shs als auch Bnlder Da撹 ds Meisttr,Siehe Vorwort.
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emen auchdgett Einblcに ,der dё r EュveiterLmg und Kl五rlmg
bed証
hmanchen Relitt011en胡rd de Erfahmng der]:レ とをlSiChth
dieヽ 町ヽ鮎 chkeit als das hёchstt der Gefttde betrachtet.F憶

den Zen― Schderist es e■l neuer Anfang;五 cht der a■ ererste

Anfang,aber eh neuer Anfang.Danach geht es da=削m)とese
Erfahmng zu ve五 efen und zll klttren,und dasist eね m lebens―
langer ProzeS,

BD:h deine】nBudh Tみ♂D夕η♂%包財フヶ助 arS′ιθP∫
l eJttVtthnst

du >>den einen, der ni(■ lt wanken kam≪ . Denienigen ln

硫 eren zu inden,der lllcht wanken kann,gehbrt alsO zllr

ErfahrLng der UmkehrP

AR:カヒr Scheht,daS man im Kensh6五 cht llnbedhgt den
indet,der五 chtwanken kann.Eher,der五 chtwanken kann,
hat dese m勘翠iChe釣先lertth_g uber宙 ele,宙eleJahre
hnveg gepaegt
BD:｀Tie■eicht kё nnte lman sagen, daS man im Kensh6

den沖れigen indet,der dcht wanken kallll,aber da6 man ihn

40Ch五Cht ve』藍)rpert.
AR:Ja,daS Sこ 11lmt.hteressan俺IveiSe ist Kensh6 das dtttte

der≫Zeh Odisenbilder≪ 2:daS Erblcken des Odisen.Das

Einfangell des Odisen,das Ztthttlen des Odisen,der劇 [eiHritt

aufde】 m Odisen,das Vergessen des Ochsen llnd sO、 veiter sind

die daraurOlgenden Sch五 tte lll diesenl ProzeS,den zu anden,

der illcht wanken kann.

BD:Und dieser ProzeS ist dic Praxls.Unsere tteannersten

前 stendellenEinsichtenverdendurchdiePrFⅨ iSindenAlltag

ibersetzt.

予θ Dttg留 勁′′脱 υ″ S′θθP∫,Parttlatx Press,Berkeley 1992,iSt血
Ubungsbuchね i Versen.
DarsteⅡ ung dcr Zen― Praxls in zchn B工 dern,dic lneistens deni che―

sischen Zen― Mdster K'uo― an Chh― ytian aus dem 12.Jh.Z:ugesdMe―

ben、verden.



AR:Genauso ist es.Sogar И 物ク財″町7-S″物γフks傷%♭o腸′― die

vollkomlnene,universe■ e Erleuchtllng― ist Pra斌 s.

BD:Meinst du dalmit,da6 es nllr eine ldec oder ehe E五 n―

nerlmg,also emas Leblosesist,solmge es五 chtin die ReaLtttt

des eigenen Lebens iberttagen wlrdP

AR:Ja genau.Kemstdu das K6an,in deln duvon der Spitze

einer hundert FuS hohen Stange nOch ettК n Schtttt weiterぃ

gehstP Leider¬ wird es h einer ganzen Relhe voll Btichern

verdreht,so daS es seine Bedeumg vollig verloren hati tat―

sadMich steckt dette五 ge,der auf der SPitze der Stange sitzt,

h der Edeuchtlmg fest,er sitZt in der Erfahrtng der Leere

fest,und die Frage ist,wie kam er nun von der Spitze(近 eser

loo FuS hohen Stange einen Scttitt weitergehenP

BD: ]Ein gutes Bild. E)ie chrisdi(五 e Entsprechung dazu

indet nach der Verkl益 ■mg Chttsi statt,als sich die J山 ger

auf den Absieg voHI Berg「 rabor rnachen inussen,E)ie Ver―

klarung iSt das Kensh6, und die Junger wOnen gleich da

bleiben.Sie sttgen:≫ Oh,dasistwie dasHuttenfest.ヽ Virwolen

her drei Hutten bauen und feiem.LaSt uns I五 er bleiben.≪

Aber dannistallesvorbei,llndbeimAbsiegvomBerggebietet

ihienJesus:≫ Erztthit五emandvon dem,wasilr gesehenhabt,

bis der Menschensohn von den「 Foten auferstanden ist《 (Mt.

17,Iつ
)・
Zuerst muS man durch das Leiden gehen,dam kanrl

man dber de Erfattg sprechen.

h den sechttger Jahren,91s die mysische Literattr im

Westen ehen Aufsch―ng erlebte,war das Buch也 ber den

Aufsteg zum Ka....el des H.Joha11lles vom Kreuz eine sehr

behebte]Lek髄 reo Mein erster Abt und der(3山 der unseres

Ordens,Vattr DamasusヽVhzen,paegte dazu zu sagen:≫ Die

elgen山che Aufgabe ist nicht der Aufsieg zlm Karmel.Die

elgendiche Aufgabe ist der Absdeg vom Berg Tabor.≪ Der

Aufsdeg zum КЙコmelIと監 aufdie loo FuS hohe Stange,und

dann mur;Inan wleder herabsteigen。 巨ne schёne Redewen―
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dung des丘竜hen Mhchsttlns t血 仕 her eben飢 ls zu:≫wenn
du sieLst,daS eitt Mbnch zuHl I五ュ1lmel au霊胡h随,halte ihn an
den Beinen fest!≪
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DAS SELBST UND
DAS HOCHSTE

DAS GEHEIMNIS DES SELBST

⑬ 灘 螂 椰 神 選 鞘
venn ni(士 it auf das lchP Alles httngt namrlich davon ab,vel―

ches lch― Oder Selbst― gemeintist.Gewё hnlch bettehtsich

das Wort≫Ichbezogenheit≪ aufdas kleine Selbst,das sich nllr

llm sich selbst kttHIInertund den Nalnen Zenmln oder Mitte

五cht verdient.Aber es ttbt auCh eine positte Deuttg der

lch― oder Selbstbezogenheit, die aus dema I― Ierzen k011mt,

五cht ex―zenttrisch ist und sich irgendwo auSerhalb verhert,

sOndern in der innersten Mitte wllrzelt.

∞輝蝉築館載銀榊樺
島 rpemng)deS Buddha,sondem ta笛 五chhch ns ein Buddha.

BD:AIs der Buddha.

AR:AIs″♂π Buddha)in a■er Bescheidenheit.Es hegtan Hir,

IIIch llm diesen Buddha zu拍山mlnern,Er匙五1血gen zuve.■二lei―
den,lrlェ ch angemessen zu erntthren und zu Шeiden,ausrei―

chend zu scHafen,die五 chige Arbeit zu tun und so weiter,Ist

das selbstbezOgeAP Ich denke, daS das dic he■ e Seite der

SelbstbezOgenheit ist.

Abar wir mussen her ettas tber das Wesen des Selbst

sagen.正)ie Meinungist、veitverbreitet,daS esiln Buddhisュ nus

kein Selbst夕坊。Eine vollstttnngere Aussage前 re,daS es kein

DAS SELBST uND DAS HOcHSTE
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Selbst ttbtlind da6 das S♂ ′♭∫′diese Tattache erkemt.Anders
ausgedЁc丘,Nidltselbst Шid selbst ergttnzen ehandero Ahn―
Iches kam man uber de ttdstenz sagen.Gemehhh glaubt

man,daS deni Buddhismus zufOlge dchts αttsdert.h der Tat
exlstiertwirttich nichts,llnd dasist das Wesen dessen,was wir

schen.

Ettistenz und Nichl確xistenz,Selbst undさ hchtselbst sind
kOmpleillenttr航e etwa由 e Aurassung des Lichts als wele
llnd als Elementarteilchen.BeideAurassllngen tteren gleich_

zeidg zu.Wenn wlr uns aber aufdas Licht als Elelnentarte■ ―
chen versteifen,konnen wlr es illcht alS WeⅡ e seheno wenn
wir uns daraufversteifen,da6 die Matette ewig stOFlich ist

島 nnen wir sie nicht als Leere seheno Es ist Ⅵchdg,daSコ ir
lttnblck in die Leere be亀 oェImen,lHn die Matene vol und
ganz zu vir血 gen.

BD:Auch vettin die Paranele,die ich ttehenコ ill,五chtgmz
so offensiditttch ist, emsdert sie dOch in der ch五 sdichen
Aurassung der]Rea五 連it,sie begェ mt=11ェ t deェIl predigenden
JeSus■ind deranan「 ichenAurassurig derMenschenvOnihn
五ls PrOpheten:Hier ist,emmd,der vOn GOtt sp五 cht,dem
ganz Anderen,den■ とゞi(■ltdhg,kbnnte rnan sagen,der uber
aⅡ e■l ist und allettl anderen gegentberstehto Der nttchste

Sch五位in dieser Aurassilng War,daS derMenschJesus hese
gёtdicheヽ「ヽtrklchkeit sO vO■ kOmmen uberHuttelte,daS Inan
hn五cht BOten nennen w01lte.Mam namte ttm alsO≫ das
Work.Er ttt einach wort.Ⅲ les,Was er ttt llnd sagt,ist
Wort,ist he v01lkOmmene Auお 釦阻g des ganz Anderen.Der
nachste schtttt,sO h den WOrten der Ehleittng zllmJohan_

nesevangehunl,ist der,da6 am Anfang― vor>>三二1lmer≪ ―das
WOrt wttr,llnd das wOrt war bei Gott llnd p″ ″scHieSlich
GOtt.Das ist胡 e Sein llnd Nichtsein:Sein drtickt lWichtsein

aus,ist bei de】m Nichtseitt llndれ scI工ic61chい wichtsein.
AR:Kbコmenコ「ir eingestchen,daS das zieJmich kOmp上 方ert
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erscheht und z■ lr Aurassung I測離en kёnnte,es gebe sO etwas

和ie einen von unsllnd den Lebewesen getreml俺 n GottP

BD:Ja,五 Chtnllrkょう1lnen胡r das eingestehen,die Geschch―
te belegt auch,daS der Dualismusin den westlichen Rel」 o―

nen― dem Judenmm,Islam llnd Cttistentum― die groSe

Falle ist.Eristllnsere groSe Falle.hden6sdichenRelittOnen

簾bt eS宙 e■eicht eine paralele,entgegengesetzte Falle,ュ五m―
とch den MOnislnus oder den Gedanken der Einheit. Ich

reattere empandlcherauflnsere eigenewesdicheFalle,aber

ich¬屯rde auch den Mo五snius eine Falle nernen,vell er der

Erfahung=1lcht gerecht HⅣird.hsbesondere lttSt er keinen

Ra■lm fiir Dankbarkeit.

AR:ICh」aubtt daS MO五 smus ein宙 el zll eingeschrttnkter

Begttrftir die bsdiche Sichtist.Die groSe Lecrei】 n Buddltts―

mus,dic h der Prttis tatsttcHich erfattbar ist,ist kein Vah―

llmo Sie ist vollerM6が iChkeiten■ lnd Potendale,diein Ш zれ―

ligen verschedcnardgen,eigenstttndigen Fo.11.en CeStalt an―

nehnen.Das stratt heふrew―Age―M瓶 :Ile Lugen,der zufolge
alles ehs,alles Gott ist.

Uberdies kann die「 Γatsache,daS Berge,Fliisse,Bttllme,

Menschen und Sthdte Gestalt annehmen,wle es der Fan ist,

inwirШich veltOrenenlヽ /1enschennllr Dankbarkeithelvori■ ―

fen.hJapan hё rt man iberall den Ausdmck′η♂″″′.Es ist

die Wurzel des Wortesフ宅♂″節,danke.So hёrt man edwa,wie

Japanerbei einembesondersschё nen Soェlnenaufgangフη♂
"″
′

%sagen,was sⅢ el bede■tet wie:≫ Das ist doch schr errleu―

Lch,andest du=Icht!≪

BD:Ja,daS WllSte ich,und ich bin sehr ttoh,da6 du es sO

sch6n ausd五 cksto Nathnich前n ich die bsdichen RelittOIlen

dcht als ausschlieSとこh lnO五 sisch darstelen.Ich lneinte nur,

daS da cine Fane oder Gefahr sein kё nnte.Ebenso ist der

Dualsinus nur eine Fa■e Ar die wesdiche]∪ berliefenmgi

烈 ndstttzlich Oder von sich aus ist diese lllcht dualsisch.Es
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ware reine Ketzerei und eine予 61■gё Verzettg,sie dual_
sisch zu nennen,Ihrer eigenen Aussage zufOlge bemhl die

cttisdiche R説邸On aufder DreieiⅢ gkeit・
ICh WttLSChte, dtt die Ar das Chisten範

=n sO zentrale
Dreiehigkeitstttrkerh denカ ヒttelPШkteher erfattgszen―
trierten Lehre geriickt wttrde.Leider胡 rd sie_wenn man
iberhaupt darauf ehgeht_gewёhnhch als ettas dargestellt,
das iber unser VerstЙnhs hhausgeht≫ Das ist eⅡ■groSes
llnerg―dliches Geheimnis,Haltt dich五 cht d航 taui Du
Ⅵ五rst es sOwiesoェ五e verstehen。≪I)sね,das unerg鰤巳ndldhste
Gehei前s,aber genau dessen werdenwlrin der dettersten
Erfahttng gewahr.E)abei豆 4d es五 dit drei]Dhgsdas,die
irgendwo da drauSen sitzen:hr bin ich,ganz kO歯et,und
in diesen■ Stte sehr real,ganzverscheden und e■ 1lnattg,der
die Efahl‐LngmaCht,der(Oder das)ganzAndere zu seh.Und

五chtェ l■lr der(Oder das)gmz Andere zu sein,solldem eins面 t
deni ganz Anderen zu sein.Da ist dieses Ettas,ich,das eins

面 t五chttistllnd gleichzeidgdie Erfahmngmacht,daS mehe

Lebenhgkeit― ichwttHe diesen Begririn E..1.angel■ ing ehes
beさseren_die Lebendigkeit des Anderen ist,der gar keh

anderer ist.

EtteichigenwOrte femenH五r,umdasauszudЁcken,aber
dasistin etwa die Dvnと 期正k der Erfahm阻g,die ehe ehdeudg
dreifaにge Erfattg ist.Die DreifaldgkeitsdOtten vLrden

dcht aufgestellt,um irgendeh g6趙 ches Ottekt da dralェ 6en
zll beschreibeno Sie wLlrderl sO fOmuと ert,Шn die gё傾五che
St―r der deinnersttn Erfahmng ehes,eden Menschen
zu beschrelben.
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DAS MULTIZENTRISCHE SELBST【 アND

DER KOSMISCHE CHRIS■ WS

AITKEN R6sH■ Zu Beginn unseres Gesprttchs ttber die lch―

Oder Selbstbezogenzeit hast du uber das kleine Selbst gespro―

茸軽:黛榊地辮鶴榊
肥 !i!¶訂鵡鴛)租嘘翠猛留鞘盤 :

sorge lch ittr alle:Sel!ぎ

1leine,ener groSen Einsichten in dic

Xと11:遷1とこ温冊 盤紹 二蛛昔観獣縄
認 熾 ぅ監総F躍;講靴F駅撫
監i駕で盈篤P記訛駕

i工
熙 i鴛

由電舌と驚亀蘊乱F監辞:孟ざ:亀総胤i:暫翠 覧
鰍 :St'enc Mitte gettden zu haben,die iberall ihre

AR:Nur schade,da6 Paulus es nicht so erldttrt hat wle dul

BD:Eslstdodュ五endichorenslchdた h.Und eslstnlchtetwa

私服二戦橙笠I上鷲 蹴鴛離 胤洋
gehob&hai・

ht so aus, als lebe >>JesuS Chmstus in I11lr≪ ―ЮΥ轟長弾喜F響軽i軽孔鷲ttti擁
subこ ler ZusaIェ :lmenhng.Manお nnte sagen,daS der histo五 ―

scheJesusganzvonderヽ Virklichkeit des kosmdschen Chrisms
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erttlt watt ohne卜 dOCh dese覇上rklichkeit voll auszusch6p―
fen.Jederistv01lkOIImenvonder恥 牲klichkeit Cttisi dllrch―
dmgen,venn er die]EHと■ung andet,aber keiner schOpFt
diese ChrismsⅥ rkLchkeitganz aus,Iwe■ sie der GeistOderdas

Leben der Totalitttist.

ARIICh muS gestehen,daS mir der B鰐 痺∬0切れ笏炒力隆Йcみ―

た♂力eとこges Unbehagen bereitet.Kann er wom in derselben

Weise≫exp10dieren≪ ,sich selbst zerstoren,Ⅵ e das bei ent―

sprechenden Begrirenim Buddhsmus derFalistP Kamst du

die(乳置smsMrklichkeit>>Nicht ich,sOndem Chisl■ ls lebt in

=Fllr《
ausd五cken,Ohne einen Lgennamen zu benutzenP

BD:≫Chttsttstt ist kein Eigen=lameo Eさ ist ein Tittl wie

≫Buddha≪ .≫ Chttstuswttrklichkeit≪ ist die exakte Parallele zu

>>Buddhanamr≪ .

AR:SChёn,aber kann mをn beiSPieisveise wie Chao― chOul

darauf anttOrten,als er nach der Buddhanamr des IIundes

gettagt wurdcP Er verrleinte.≫ ]Hat eh Hllnd Buddhanamr

oder五 chtP≪ Chao―chou sagte:>>Nein≪ ,一 ,apれSCh:Aね。Mt
anderen Worten:Es ttbt五 ChtS dergleichen胡 eehe Buddha―

nattr.

BD:Eigendich sagt er nur das,und lllcht,daS der IIund sie

nicht hat.

AR:Ja.Aber dasル 協,das Ⅳ♂力 selbst hat eine besdJmmte

Realitttt,eine besimlntt Kra負 .Diese Kraft besteht weiter,

l11ld dtther arbeitet der Schder bei diesem ttan Hut der Frage

>>Was ist′ ,4%ι P(く

BD:ICh Verstehe.Idi rnuS noth ehe Frage stenen,bevor

Chao―chou Tsung―shen war ein heⅣoragender chnesischer Zen―

Meister im 9.Jh.Der ziderte Dittog ist das erste BeisPiel,das h der

題assischenZen― Schr丘 ″ケ%切彰物 帥 rd=≫Die torlose Schanke≪ )
ettaht wird.Deutsdle UbersetzШ g u.a.:Mttθ%々″%.D力 ヶο,'力∫θ
S′力,切η力♂.Ubertr.u.korrlmendert von Zen― Meisttr Kblm Yal■ ada.

Xおsel,Munchen 1989.



i(上LanWOJこen kann.Idh Hvill ganz sicher gehen und zuerst

wissen,wle sich andere buddhisusche Begnge selbst zerslお
―

ren。

AR:Da es her uni das Wesen des Selbst geht,nehnen wlr

emmal als Beisplel die drei ttrper des Buddha:Dみ ′7クフたり″,

den reinen,Ш aren,leerё n Ю rper des Buddhtt S翻♭力οg″胞勾″)

den gltckseligen,harmo五 schen Кbrper,■lnd W解蒻″フ庭分″,

den競 elfAlこ gen■ind einttLaligen ttrper.正 )iese drei Kbrper

sind lllchtvoneinander getrennt.Iア 「ヽir bezeichnen sie nur zum

Zweck der Erlttuterlmg als separate Aspekteo E)ieser eⅡ Ina上―

ge,spettischeIGrperistgleichzeidgderhamュ o五scheI●rper

vOn allein und uberdes leer,das heiSt,als E封 五hrung ausgeと

訥 ckt,in Frieden.

Sambhogakap kann五 cht l社 sich selbst als Mettpher

stthen.Er ist il■lrim Rahmen der buddhisischenMetaphysik

zu verstehen.Er hat keine■inabhingttge Realitht.Sobald vom

Sambhogattya he Rede ist,面位N.・・・ana蝋愚auf den Plm.

Und Ni....anattp ist das ttlige Gegenteil des Sambho―

gakaya.Ni....anattya ist das emmalige,■ lnibhねいge wesen

vOn allem ind jedem,vёl■g allein im ganzen Un市 ersum,

vellll alles ndereversch―denist。 Vヽie,ede reli醇 6se Erfah―

rllng lst auこ h diese vorubergehendo Sogar die Begmffe da看 ur

sind=Ⅱ cht von Dauer.

BD:Esぃ bt ehe interessante Parallele ttschen den drei
恥 rpem des Buddhaund derheiligen Dreie面 gkeit,die alleri

dttlgs h diesem Rtthnen zu esotettsch ist.Dazu gttbe es vlel

zll sagen― und iucht nur,、 ved es drei sind.

Jedenfalls kann ich deine Frage,etZt,nach dem,was du
gesatt hast,bemtwohen.Pas SChlusselwOrt,das du erwtthnt

hast,ist Metaphysik.Ⅵ「ir shd bereitt dattn iberehgekom―

men,daS die Erfahung,der sowohl der BuddhisIIl■ LS Ⅶ e daS

Cttistenmm entstaI1lmen,と eさine,defstt menschlidhe Er―

fah■mg ist■ lnd daS es sich nichtum zwei verschiedene Erfah―
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rlmgen handelt.Die Metaphysk der beiden Relittonen hin―

gegen geht in denl,wle sie diese]ErfahrLmg beSchreibt und

sogar versteht,v01lg ausehander.

AR:Das sehe ich auch sO.

BD:Wenn ich alsO deine Frage iJm Rahmen der chttstttchen

Mettphysik beantwOrten so■ ,muS ich sagen,daS der kOs瓶 _

sche Ch五 sms,dieヽ Virklichkeit des kOslmschen CMstts,
五cht exp10diert.Er zersお rt sich五 cht selbst,Das machtauch
Sim.h derMetaphysikdes BuddhsmuswLビ de,eder enttpre―
chende Begmrsich selbstzerstorenlnussen,veil derBuddhs―

mus die VeJmettmmg,die Lcere llnd die Sdlle一 vOr allelm de

Sdlle_zllm Mittelpunkt hat.Es ist eine Relgion der Sdlle,

wle beisPielSVeise, als der Buddha in seiner sogenannten

Bhttnenrede wOrdOs eine Bhlne hOcmelt.

AR:WaS anerdingS SChr宙 elsagend warI

BD:Ja,es War ein撹 elsagendes Schveigen.

AR:Eine宙elsagende E)フ賊e′′クηg,nicht eh ielsagendes
Schveigen.

BD:Dann ist das Sch、 Teigen I五 er alsO iuchtso Ⅵchig'
AR:Nein,こ berhaupt五 dit,Eswar einfach zuttLgehe sdlle

Darstelung.

BD:M91nst du rucht auch,daS das WOrtim Chistentum

alles ist_das>>Ja≪ ,das WOrt,das POsidve― ,wttend im
Buddhismus die Gegenseite betOnt wlrd― die Negadon und
die Sd■eP Ich sehe diese beiden als unzertrennlch■■teinan―
der verblinden an_das ehe kё llnte Ohne das andere五 cht
函 sderen.Der menschLche Geist ist zll beschrttntt llm alles

in einer einttgen reh」 6sen Ube】上efenmg zu lllnfassen,des―
vegen gibt es auSer dem Ci五 sttnmm noch ehe mdere
RelittOn,h der auch die Sdlle ihren Platz hat.

AR:ICh glaube,das ist zu ehfach.h Bud置近smus wird die
Leere betOnt,veil die Lcere inl einttder ergttnzenden Ge―

spann von Lcere und Fo.1.l der Weniger ottensich由 che「reil
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ist.AIs Zen― Buddhstist man sich jederzeit bewllat,da6 mれ

eine lebendigeVerl工 )rperlmg dieser Spammg oderKreatlⅥ
_

口t ist,dieser komplementaren Anordnung,die ll■ lr説 intel―

lekmeles Paradox ist,aber sonst ist sie kein Paradox.Es g″ ケ

h der Namr kein Paradox.Als Buddlttst kann lman die Meta―

physik五cht erttt nehmen,veil man veiS,daS die Wahrheit

einer Mettphysik rl■ Lr SO Wahr ist胡e de Wahrheit keher

Metaphysk,wttend die Chisten meher Ansicht nach die

Metaphysik ttem血ch emst nehmen.Um es anders auszu―

driicken:Ein Christ wlrd ille shgen kё nnen,daS es so ettas

胡e Chttsms五chtぃbt・

BD:Ja,iCh Sehe,etzt,WOrauf du hna弱 剤 st,■lnd iCh bin

価配iesen Gedankenaustausch sett dankbarolchkam dと ,etzt
撹el lei(■lter und direkter anttorten.Also zuriick zu deiner

Frage: Kam sich der Beshl:>>Chttstus≪ im Christen―

selbst zerstёren'                   ァ

Ich bin uberzeugt,daS die Anttort aufhese Frage irgend―

wOin derchis血 chenLchre zu indenist,da beide Rel邸 onen

aus derselben BewuStseinseJtthmg stammen.凸低t anderen

Worten:Idh muS dir nachveisen kё nnen,da6 der Begmr

≫CLビisms≪ sich irgend胡e selbst zerstbren kann,obwohl he―

ser Punktim Chistentum offensichdi(五 競el ve五ger betont

Mrd als inl Buddhismus.

恥仏hrend des Gespttchs ist血r aufgegmgen,Ⅵe iCh das

tLm kam.h15・ Kapittl des ersten Bttefes an die Korhd■ er

(I Kor 15,24動 Sagt der hl.Pauhs,daS am Ende,wid daIIIt

meint er das letzte Reich:>>.… vem hm alles■ lnterworfen

ist≪ ― 、voI11lt nur der kosII■ SChe Chisms gemett Sein ka皿

llnd五cht der hstorischeJesuS― ,daS ihm da1ln au(五 der Tod

untelworfen wlrd.Das Leben und der Tod,anes wlrd unter―

worfen,und dann,an diesem Hё hepunkt,ubergibt der kos―

m胞(he Ch直 stus das ttereich del■ Vater,1lnd Gott,der

die Sd■e ist,aus der das Wort am Anfang kan■ ,、租rd a■es in
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■lem seh.Und darin kehtt das WOrt前 eder h die Sdlle
zlェruck.

ARI Sei mir五 ditbёse,venll mir daZveifelkOェ Imen.Gibst
du zll,daS Gott eh Begririst'      十

BD:Gottistder Name Areheりぬrttichkeit,die man nicht
benennen kann.

AR:Gut.

BD:Aber das Entscheidende dabei ist,daS Gott de Sこ ■e
ist,aus deram Anfang das WOrtkam llnd wOhn das WOrtam

Ende z画ctthrt.Das ist der I島 hterg_d dabe二 .Das Wort
kehrt in die Sdlle狙直ctt llnd daШ五st GOtt ales h allem.
AR:Und letztendと d■ れ Gott alles h allemo Es hね gt ilidit
von einer Zeit Oder Abfolge ab.

BD:Nein,nattlich五cht,1lnd darm ttuSertきich das,was du
》selbst― zerstbrend《 nennst,so schёn.Es ist五cht die Art der
Selbstzeぉお赳ng,胡e vem sich,emand in de Luttsprengt.
Esisteitte Selbstzerstorlng,dieilmeigendichen Siェ lne hё diste

E∬Ⅲlling ist,

AR:Ja.Das Diamant_Sutra llnd a■ e anderen buddhsdschen
Lehren,五 denen Begnre zerstё rt oder veggefegt werden,
zeigt au二 、租e beShttltt diese Bettre sind.Es ist ttcht sO)

daS diese Begmreirgend前 ewiederzllrQue■ e zuriictthren,
sondem宙elmehr shd alle Begrlre im Rahmen der allumfas_
senden Quelle besc性ね量.
BD:Mit ttderen WOrtell sPttChSt du gar iⅡ cht ncr die
Realittthhttr den B奨即ren,sondem mur uber he selbstzeト
sおmg der Begrire.Ich dachte,du ttttest mett gemelllt.

AR:Aber die Wirmichkeit hnter den Begriren ist auch vOr

den B肥薄ren,aufa■ en Seittn llnd dazwisdien。
BD:Dann lnel=lst du se監 宙el mehr)als daS Begmre unzll―

1五nglich sLnd,llm dLe Realidtauszumcken,石 芭r die sie stehen.
Du rneinst,daS Nichtsettl und Seね■austausChbar shd.
AR:Ganz genau.い Vichtsein und Sein shd austauschbar.
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BD:Genau das habe ich auch gemeint.Thomasvon Aqdn

sagt,der AL)h dettl Gott― das Schveigen― daseMge Wort

spricht,sei derselbe Akt,111lt dem Gott die Welt erscha日 監.

Gottist zu ehfach ttr mehr als einen A監.Das Aussprechen

des Wortes ist das>>Ja≪ ,das Posh占℃aller Dinge.Alles甑 rd

面t dem Wort■ind d■ lrch das Wort erscharen. welln das

Wort― der Sohn― dem Vater alles,was e五sdert,uber」 bt,

kett das Wort wlederin die Sdle zuriidに,und Gottist ales

h工lem.Dieses mttisChe Bild des H.Paulus dЁ cktaufsehe

Welse die Bezlehung von Seln und lWichtseln in einer ch五 st―

lichen Sprache aus.Zugegeben,sie wllrde」 n Chiistentum

nicht besondeぉ herausgearbeitet,aber胡 r brauchenヵ il・lr

einen Ausgangspunkt。

ARI Genau.ヽVir brauchen einen Ausgangspunkt,und dann

mussenwir es etwas einfacher ausdrtickeno Mit der Zeit,werlll

das Chビistentu=n slch durch den Austausch H■t anderen

WeltreLgionenveiterenttickeithat,wlrdrnanetwassoKoln―

p上五ertes sicher e」 Jttcher ausd五 たken kbnnen.Ich ande es

五endich s(五 ververs口ndlich.

BD:her前rd es nattLch mttLschmsgedrtickt.Zu sagen,
daS ales dem Sohn unteェ worfen istund daS er das Reich dem

Vater ibergeben wird,ist zudettt mttisch・ ISt delln das,was

dれntersteckt,so schver verstandlchP
ARI Nein,ich ttaube五 chto Natii五ch dient■lnser Gespttch

dazll,sowohl die,e五 genPunkte aufzusp世 en,in denen前 rkms、

unterscheiden,als auch unsere Gemehsamkeiten herauszu―

schttlen.Mё glichelveise ist dies eine davon.h2-ノ
"―
力が

とagt ein Mbncll den Chao― chou>>Alle Dinge kehren zu dem

Einen z■ lruck.Wohn kehrt das Eine zuriickPく<Das Wort

l Das Pttιη―ル(W6rd.≫ ]Niederschrittvon der Ыaug― en Felswand≪ ist

el■ Klassiker des Zen,Der ziderte E》 ialog ist das 45,BeisPiel.Siche

Gundert,ヽ lヽiheLm Gん crS・〉βμttη―Lク.Mθ庁 ″ Иttη―υttAttιれ鶴 εみ呼

υο%羽影″も協%′密″g′θ%防 Fθ′∫7υ′ηガ,3 Bde.,Hanser,μ linchen 1964/73・
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叙 常 盈 躍 凱 喘 盤 ftti驚 ,糀 靴
Entsprechung bedeuten zugleich≫ hinausiauゃ n・aufく<als auch
>>z面ctthren zu≪ .E)ie Frage kёnnte alsO auch sO ttbersetzt
verden:>>Alle Dinge laufen aufdas Eine hnauso Woraufl五 uIモ
das Eine hnausP≪ Chao―chOu ttbt eine sehr metaphOttsche

AnttOrt,aufdie wir,etzt nicht ehgehen mhsen.童 ier haben

貯と緊選盈1翠留ざ魏胤サ粘蹴:超監
Wortes an die Sd■ e,>>Alle Dhge sind in¬ 恥咀』dichkeit eins.
Was alsO ist das EineP≪ IIast du eine AnttOrt darauρ

BD:IChヽveiS,daS e±l K6an aufeher anderen Ebene beant―

wortetwerden inuS,aberreh spekuladvttdeich sagen,da6

das Eとle aufAIles hnausttu丘 .

AR:Dasistdie ttchdge Deuttng,Nanrlich」 bteS auch ehe
AnttOrt aufdasI《ま多an,aber du hastredit.Genau sO ist es:Aユ le
E)inge laufen auf das Eine hnaus.Worauf l五 utt das EとК
hmausP Esl五 uFt aufAlles hhaus.

IIn Gegensattt zu eher sO prttgnanten Aussage ande ich

deine Austtmngen― oder宙dmehr ditte五gen des hl,Pau―
lus― schreckttch kOmplex.Es khngt,als gehe es herllm ehe

Artvon TransakdOn,in derZeitund Rallm eine Rolle spiele五
.

BD:JetZt胡rd面r klar,was du mit≫ einfacher ausdЁ cken≪
gemeint hast.Idl hatte eben das Ge点■11,als sei ich■ 五t letzter
Xttatt auf das Dach gesdegen,htttte dOコ t einen Handstand

gemacht,und dann seist du gekO=Iュ inen und habest gesagt
,卜Lcht schlecht,aber k6nnte lman das 11lcht ettas e■Jttcher

machenP≪

Es ist sett sch胡 ettg.Itt der chisdichen Lehre tritt es

ehfach五cht sett deudich zutage.Es色 1lt mir五cht schver,
Unteぉchiede ttischen den beiden religibsen Ube』 ieferm―
gen zu anden,aber es wurde nur auSerordenthch schverfal―

len,gegenstttzliche statt einander e〔
部 Zende Unttrschiede zu
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akzepderen.Das PaSt einfach五 chtin lneh Weltbild.力監r ist

so etwas noch五 e vorgekommen,■ ind ich glaube auch五cht,

da6面r so etwasヵ begegnen胡rd.

Wenn ich auf ehen scheinbaren Gegensatz zwlschen den

beioen Re■ sonen stoSen soll俺,M血rde ich einfach sagen:

≫Gut,daШl habe ich es noch nicht gmzversttnden.Ich vei6,

daS ich es als Ergと nzlng sehen verde,wenn ich es ganz und

gar verstanden habe.≪ Ich habe unser GesprAch■■t(近esem

Bezugsrahmen als Voraussetzung begonnen.Wenn du dis

akzepderst,gut.Wenn nicht。中

AR:Doch,iこ h akzepdere es,und in der協た,(近e wlr beide

als die Hauptsache ansehen,邸 bt es genugend Beweise負士de

apOphttsche Theolo邸 e― die Traddon der Si■e― im CM―

StendLm.Als Bmder Peter,der NoⅥzenbetreuer im Trappi―

stettoster Oク ″賜 り οデ蝕 ″励′クPが I五r seine Moatadon be―

sdltteb,klang es genauⅦ e S″たフηヶ瘍フ
2 sie慶財genau dasselbe.

BD:Das ist auch keh Ehzelttll.SeitJahrhmdehen kemt

die Krche das Gebet der Sdlle oder derVerem騨期,Ⅶe wlr

es nennen.Es ist besonders heutzutage veit verbreitet.ヽ Tヽie

du richig sagst,istdassowom existenden als auch erfahmngs―

gem五6 der apophadsche Efttmmgsaspekt des CIttistenttins.

2餘滋隷鷲囃鍵盈粗澱撤1紹滞締 重毛d∝
S6お―Schde,ehe Fo....der Zen― Ubung.

DAS,WAS VERGEHT,〔 ND DAS,

WAS UBRIGBLEIBT

BRUDER DAVID:Ih einem seher Btther besctteibt¬ 瓜れlialn

JOhnStOnl,前 e er bei einem Sesshh zum DOhsan2 gngo AIs

derMeister IIagte,胡 e er voranko―e,an師9heteJOhnstOn
》Um esin ch五 sdichen WOrten auszudriicken,sitze idh ein―

fachね Gottes Gegenwart.≪ Genaudasistes― einsdlles Gebet

h der Gegenwart Gottes.

Der Meister sagte:≫ Gut so.Sitze einfach veittr,llnd ehe

du dch's versiehst,胡 rd Gott ve、血競配en,■ind illlrJOhn―
ston―san(HeFJOImStOn)sitZt nOch da.≪

PaterJOhnstOn sagtα >>Mir scheht es,als wttdeJOhnstOn

verschwhden lind nur Gott ibttgbleiben.≪

》So ist esI≪ sagte der Meister.>>Genau wle ich sagte,≪

Diese Glesdidite lst eine sch6ne Beschrelbung dessen,daる

dieKeHlerfahunginbeidenRelittOnen dieselbeist,lind auch

dessen,was dabei≫ ubttgbleibtく<―前甲山ch五ChtS AuSe五 ches,
sondem il■ lr noch die Suchee Was ibttgbleibt,ist■ lnsere

Hingabe auf diesem Weg,auch ver111前 r veder前 ssen,wer
胡r sind,nocheineAhnuntthaben,nOch wo血 前r gehen llnd
woher wlr kOェ 1lmen.

Welln der Ⅲ.Padus sagti≫Ich lebe,doch五 cht mehrich,
sondem Chismslebtin面r<く ,daェinnellnt er ditte五ge、Virk―
lchkeit≫ Chisms≪ , die l■ llner noch auf deI1l X&ssen dtzt,
venn ales andere versdhwunden ist.

AITKEN R6sHI:Idi viirde es sO fO....uLereni Sitze weiter,

lェnd du胡rst fests俺ユen,da6 nur das Lied der Drossel■ ind der

Zeitgen6ssischerJeSdtenPater llnd Autor edicher Bucher uber Bud_

dhslnlls und Christentum.Siehe auch die BibLOgraPhe ln Anhang.

Dθ滋パラ陶ist die BegegnШ g von Schderllnd Meister unter AusscHuS
甑derer,auch誘物 genamt.踊病 stehe Zeit(meistehewocho
gemelnsamer sttenger Zen―Ubung.

DAS SELBST UND DAS HOCHSTE
49
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Schrei des Gecko noch dasitzen,Nur der Gemch des Weth―

rau(hs sitzt noch da.

BD:Das ztl Verstehen】 macht】nir keine WhttLe.Meime

Sch前ettgkeit kolnlntvOn deiner Frage:≫ h Velchem Zusam―

menhang steht diese Erfahrllng mt dem Chttstenmmp≪
Du

hast geと agt,ob ich den kosmschen Chiisms ioslassen kann.

AR:Genau.

BD:(3ehen wvir anders an de Frage heran.VOr langer Zeit

suchte=Ш ch eine chttsdid■ eNonneaut dieintens市 Zenittte.

Btt Meister hatte ihr gesagt,sie solle alles ioslassen,■
ind,etZt

war sie h einem DilelШna.Wrie k。コmtt sie deiln CMSms

騨機粗蝶翻難報機
zu rnachen,wen ihr a■ es,wasiェ

胡chig sei,aufgehen wllrde,vern sie erst einmal losgelassen

habe.

Danach habe ich sie aus den Augen verloren,ich weiS also

nicht,ob sie das getan hat,Aber davon bin ichttberzeugt:ヽ
Vir

mussen alles,was wir duSerlich als(31」 置sms verstehen,loslas―

sen,mussen a■ es iosiassen,woran Ⅵruberhaupthangen.Nur

dann 爾rird sich das auttn, an denl コたr 五cht zu hと
ngen

brauchen,das,waS da ist,ohne da6 wir daran httngen.Das ist

es,woraufsich der hl.Padus lneiner Meinung nach betteht,

wenn er sagti≫IChlebe,dochnichtmehrich,sondeHIChrisms

lebt in HIr.くくUnd das kailn lman erst dann erkennen,venn

man anes iosgelassen hat,was lnan iberhaupt loslassen kann。

h diesem Si=ln wurde ich also dehe Frage: >>Kann ein

Christ den kosH工 schen Chrisms loslassenP≪ SO beantworten:

>>Ja,前rlぉnllen,eden Begrirfallenlassen,ehschlie61ich den

des kos面schen CMsms,恥軋r mhsen力 den Begrirttlenlas_

sen.≪ Nur betteht sich die Vorstell■lng des kosinlsdlen C】
hri―

sms auf das,wasれ 五gbleibt,ven=l man alles losgelassen hat.

Oder】man kёnnte sagen, daS es sich auf das bezieht,was

iosl五St.Man kam (五 e VOrsteⅡ ung iOslassen,aber es ist die
Rctti口t,die mtt deJm Begm∬ 力θM移ぬcみ″ Gみ密頒賜びbezeichnet

Ⅵrd,(上 e loslASt und die五 cht veriOrengehen kann.

AК Aber vem esll■lr noch das ILied der Drossel gibtt ist

ales,sOgar das Gewahrse■ l des lttcdes,vergangen.

BD:Ja,natii五 ch ist es vergangen.Das hね gt H五t der EI―

kenntis zusaI1lmeno Wenn lnan iosl五 St,veiS inan lllcht,daS

とgend ettas ubttgbleibt.

AR:Da1ln veiS ttlan das eigendた h erstirn na(五 hnei五 .

BD:Genau.hヽ 屯ヽrttichkeitist es vergangen.Das wぬ re ehe
Mёglichkeit,zu versthen,daS alles vergangen ist.

Es will■五r leiderュIcht sO recht gelingen,das■ ut dem
Chttstenm in Verbindlェ ng zu bttngen.Die chisdiche Per―

spemve.lnd Metaphysik shd sO mders,daS sie sich=lllr sehr

schver i11lt solchen Begmren ausdriicken lasseno Aber zu

mehereigenen Genugmungindeidl,daS das,was herhalb

der Chistenlmms ausdriidttch uberLefert wlrde,llns ehen

genugend Iとsten Sttnd Aと とe Aussage bietet,daS、租r eS五Cht

mm zvei.mvereinbttren ReaI重俺n Oder VOrs俺11lngen zu ttln

haben,sondem da6前 r宙elmehr de cine,ざeiche Reali重 t
erfahren ind n■ lr auf ttrei ehander ergを hzende Weisen dar―

uber be五chten.Me士lst duェⅡcht auchP

AК Ja,iChざaube,das sd=Imt.Die AusdmcksfOrinen ulld

dieMetaphysikder beiden ReLttonenSindtthgversttdeden

aufgebaut,sO da6 es wahrscheinlich― nOttch ist gr66ere

Ahnlchkeitenin ihren DenLnustem zLと inden,aberich ste■ e

fest,daS es Ahnlichkeiten gibt,vern man die Ehzeheittn

PHkt角ビPunkt sO弔●ldg面俺inander vergleicht.
BD:Mall hat sich iHl Ch五stenmm bisher eigen血 ch noch
五cht dan五t auseinttdergesetzt,■Lnd SO面t ist das hさr eh
hstOttscherAnfang.I(五 mehe五 cht■lnbedhgt gerade herin
dieser meinen Hutte in waipio,obwOhl das宙 ellei(■lt auch
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zutmttt.Ich rneinte eher,daS unser Gesprttdh Zu eineni grё
Se―

ren Proze6 gehё rt,der noch in sehenメ 近J4ngen steckt.

Ich bin sehr ttoh,da6 sich tatsttchttCh ein Sdhtthtp識

卿ischen llnseren Reとぃonen inden ИSt.Und wtt veraten

llnser Christsein nicht,venn wirihm inden.凸
咀t ewas guteJm

WVillenkannlmanihn indenundweiterentwickeh.Ich meine,

daS du auch in dieserl Punkt recht hasti Er inuS endrickelt

verden llndコ ird es in der Zukuntt zweifellose Die Ch五
sten

verden unter andere■ ■unter dettl EinauS der buddhisuschen

Metaphysk ei五 ges zll iberdenken haben.

3

WISSEN,WEISHEIT
UND HERZ

NuTzEN UND GШ NZEN DES WISSENS

BRUDER DAⅥD:Wir haben uns bereitt darauf geei―

nigt,daS eine defe reLgibse Erfahnmg eh Losias―

sen, eine F【ingabe an das Nichぃ就ssen erfordert.
Welln man nOch etwas weitergehen胡 ■,mt man sicher gut
daran,_schenヽ lヽssenundWeisheitzuunterscheidentヽ lele
auttchige Sucher haben sich vOn ihrelrlヽ 「ヽissen tiber das

re■簾6se Leben,die relis6se Lehre■ ind sO weiter ablenken

lassen,Ihnen sollte lllan bei aller Sコ mpathie sagen:≫ Gttt,das

Lemen lnacht dと Spa6,aber du suchst Weisheito Kein noch

so■lmfassendes Vhssen wlrd(五r Weisheit verscharen.≪

AITKEN R6sHII Itt dieselm ZusarFimenhang aⅡ t I11lr

Silnone We■ leと■,besondersihrAufsatz>>Gedanken
uber die五chige Vervendung des Schulコ issens ln
∞
HとlbLck aufと e Liebe Gottes.≪ in Das挽醇 c覧クη′′ルGοヶ―
ι9s,,c♭θ.2 sieWariコn Laufe hes撹 el側咤 enWerdeganges auch
eiェlmal Lehrettn■ lnd erz五Ⅲt in ihreJm Aufsatz,胡 e sie ihre

Schder dazubrachte,auinerksa】 m zLLlelneno SO besdreibtsie

etta,da6 die Schiler zwar ganz ernste Gesichter machten,

vemsiesiezllrAuttnerksamkeitaumetabereigendichwaren

sie iberhaupt五cht auttnerksEIn― Sie spannten einfach=lllr de

Gesich6muskeh an.Dasie genau wuS俺 ,velChe Quali口tvOn

l Simone We■
,namhalte zeitgen6ssische kathOLsche Ph工 OsOphin,A畿述_

宙sth■lnd SOziattidkerh.
2 Dパ こ″ダ″諺ク%″ ″θ Gθttcsttebθ ,mt einer Eh島 hrllng von T.S.Eとot,
Kbse卜Vedag,2.Aua.,Miinchen 1961.
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協ζ紹聰轄鶴麹
Letzdich kann die intens市 eAutterksamkeitdes emstta&en

Smdims eine wertvolle G― dlage fiir de reliが 6se Ub■ing

出糧ゴ無t縄41鷲靴課訛粗鴛

。d乱盈猛歯恐fだ巡潔鼈駕鉛配環濾醜
z■lr Weisheit.

ARわaSSdmmt.Aberichmё chte dasi剛 ssen delllloch五 cht

llnterbewerten.VViSSenkalineinenaufdelnPfadderWeisheit

Sta:::弓

∫与子呈!!:ユ盈:tehrwrichig.Ich胡工Iこor nur betonen,

daSヽVissen und das Aneignenvon｀ ViSSen irlmer nur VOrbe―

縦縄風翠.輩盤麟∵配怒二駕譜協感
恐紹縄♂魯:群魂飢評饂:毛Y温
Kommentar iber Dパ 打οみθ″″ des H.Bemhard de Claiェ valⅨ

l

ein.Idl kann■■ch ni(士lt an den genauen Wortlaut emnnen■ ,

鞭  督こ僻襲≧
und den Schrei des Gecko:丙ん「irverdenvon ihnen erfaSt,und

wir verschttnden.D6gen Zetti sagte:≫ DaS das Selbst her―

vortritt■lnd de zehntausend Dinge besttdgt,nerlnt man

Tttuschmg.DaS die zehntausend I)inge heivortretenllnd das

l Fdrender ttallz6sischcr M6nch■11ld Reformator des II.Jh.S,der

SPater heiLggcsProchen wllrde.
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Selbst bestttdgen,ist Erleuchttng.≪ Das ist genau dieselbe

Aussage Ⅵe die des H.Bernhard.

BD:Dieses ErfaStterden ist auch der Kem eher spettis中

benedikd五 schen【アbungsfo..1.,der L9蒻ο″カガηフoder spi五 m―

ellen Leme.正 )ieses]しesen dient=Ⅱcht dem Aneignen von
Vぬssen, sOndem dabei sOI man si(五 von■ Text ergreifen

lasseno Eswlrd also empfolden,五 (■lt so宙 elund sO schnenコ成e

mёgLch zlllesen,sondem ganzlln Gegented ganzlangsam zu

lesen und keiilesfalls lnehr als unbedingt nё dg.Wenn das
erste Wort einschttgt,ist das besser,als welln man einen

ganzen Satz lesen muS.Man ёahetsich e近Jttch und lttSt sich

vom Text ergreifen und dahin tragen,wohn erコ rill.

Noch ettas ist Hur aus meiner eigenen Erfahrung und

Neigung dazu eingefallen,was du dariiber gesagt hast,dic

Weisheit d■ lrch Lemen anzllrei(hem.ane LettLire,(近 e■■ch

血圧leiner eigenen spettischen Spi五 住ぬlitttta】 mttleisten beat―

gelt,ist die駒江k― eS mus五cht■inbedhgt reとがёse Lyrik

Se江ユーund auch natl― ssenschttche Bucher uber Astrono―

mie,Bota五k■lnd Zoolotte,zllm Beispiel das Buch von Ltts

ThOttlas Dパ L♂♭ιη″♭″力♭ヶ「Gθみ9れ物な濃″Zι′′θη.

E)ieNattgfurdieseeleistsichervOnMenschzuMensch
verscheden,aber meher Ansicht nach shd lFische Werke

und Bucher iber(五e Natur e士造 hewoHragende spitttuene

Nahrung.

AR:Das sehe ich auch so.Ich lnag auch veise Ko=Imentare

道ber die Klassiker,AufsAtze oder Abhandimgen vOn Men―

schen,die die alten「Fexteコ七『ldidh verdaut habeno So ist meh

hteresse fur die「 Fiefen,die sich iln Koniュ 五錮五smus auttun,

erst recht spttt von「 Fu Wei―■五ng geweckt wordeno Neuと こh

habe ich ttι ″″″οデLヵ von H協 ]色中e gelesen,eh Buch,
bei dem es面 r面t der hawaii瓶schen M沖 o10騨e genaus。
ergangen ist,Die Autottn istJlmttnerm llnd hat etta zehn

Jahre lmg dic hawai山五schen ⅣI沖en stlldiert■ lnd verdaut,
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llm sie dann h ihren Worten ausJllngSCher Sicht前
ederzu―

WISSEN,ヽ VEISHErr UND HERZ 57

steht es denn lmt der Welshelt der Altesten in den sOgenann―

俺n priH五位ven H西ёlkemp
AR:Der Bauer,der sO weise ist wie der Boden lmd die

JahreSZeiten,bedtzt tteifelsohie che kosmttsdle Weisheit.
hAme五ka denkeich dabeian dieAェ ュュisdlenMellllo五 tenllnd
an dic Weisheit,die Schriltsteller llnd Denker Me Wende■

Berryaufihre ganz bodenstttndge Art erlangthabeno Wasich

eigendich daHit sagen wolte,als ich Silnone We工 ヵ五derteぅ

war,daS(3elehrsamkeit五 cht unbedingt deコュWeg zur Weis―

heit ab甘五glich ist,

BD:Na血rlich nicht.Ich m6dite nur ttir de intelekmelle―
ren tlnd lembettettgeren Leser,die sich eh Buch萌 e dieses

vOmehmen,klarstelen,daS Wissen五 cht■lnbedngt aasTor

z■lr Weisheit ist und auch ein ILndemis sein kann, Das

Enttcheidende bei der Suche nach Weisheit― iこhw■1■eber

ni(lLt VOm≫Erwerb≪ der Weisheit sprechen,veil man sie

五Cht e即 lrbt,sondenl indet― ist,daS inan sich ё■het,■lm zu

empfangen,umerfaStzuverden,llmsidhvon derDrosselund

deirl Gecko ergreifen zu lassen.

AR:UmVOn derE)rOsselllnd deJm Gecko力 β 9∫力zμη
"%肋
カ

zu verden.

BD:UH■ in Besitz genoIImen zu verden.Und llm davon

besessen zu verden.Das ges(httht五 cht dad■ lrch,da6コ壮 die

Hand ausstrecken und nadh etwas greifen.h derchビ isdchen

TeH苗nolりe価 rde ehe solche Erfah― g des Ergriren_
Oder ln― Besitz―genoIImen―Werdens unter den Oberbegrir

des Ubeェnamrlichen fa■ en.Das hat nichts IIut O□ h述俺m zu

mn.G― dstttzli(士 l nenntrnan den gё diこhen Bereich iber―
na直rlich;alles andere isteⅡ Jttdhnadirhch.UmVorste■ungen

wle solche vOn einer Art zveistё ttgeni XJniversums zu ver―

meiden― wobei das Gる diche oben und das Gewも hnlche

linten wttre― lind um dexllloCh diese tradidonelle Untersdlei―

dung beizubehalten,betrachte ich a■ es als nadrとこh,was wir
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erfassen kё nnen,und das als das Ubernattirlche,was uns

erfaSt.

IIIIAlltag habenコ「ir es allenmeistens I11lt正 )ingen zu mn,die

胡r irgend胡e erfassen ttmien.Natiirlich gibt es auch iI1lmer

Dinge,die wir inte■ ekttcl nicht erfassen kOnnen,weil wir es

五dit geleHlthaben.Dasistetwas anderes.Ich bin ttle(士 lanisch

v61lig unbegabt■ ind verstehe daher IIcht eilllnal,wle ein Klo

航 kdo五ert.Im Augenblick liegt das,enSeits mehes Fas―

sungsve..1.6genso Aber ich veiS,daS ich es石 山uher oder spttter

落肇総 託::摯驚靴盟監慧重電途鞣監
dei五donsgem五 6 11lcht erfassen kё nnen und das uns erfaSt.

Ich glaube,daS dieses tttemandiche eine Realitttt ist,die

zum E五ュhrlュ1lgsschatz ehes,eden gehё rt.

ARIIdl denke,daS die¬Forsユbe>>uber≪ in>>dberna髄 rLch<<

Ar den Laien schon auf ein ttveisお cttges Un抒 ersum hin―

weist.Aber ich denke auch,da6前 r deine Teコmnologie

akzepderen■ lndsagenk61lnen,daS die ErfahrungderDrossel,

heH五dh ergreift und in Besitz nilnHlt,ibematiirhch ist.

BD:Iこh WLlrde Sagen,da6 du■ ■t derAussage:≫ E)ie I)rossel

ergrei丘 ■uch und iェニImt■■こh in Besitz<<ausdttickst,wle du

重itdem Uberna血 rhchen in Beriihmmg kOmttisto Dasist auch

allett was es卜 zu erhOren ttbα  DaS前r sagen hnllen,胡 e

Mr danutin Bemhi・llng gekor1lmen sind.

AR:UHl es■■t den Worten eines lneiner Schttler auszu―

d血cken: >>Als ich IIIch im Bett llmdrehte,war tberhaupt

五chts da.≪

BD:Das war eine Begegnung rnit dem Ubernatiirlichen.

AR:h Buddhismus wLlrdenwirsagen,daS das nurnamrlich

iSt.

BD:Nur deutest du tbema髄 rliこh als etwas,was iber dem

Natttrhchen liegt, aber das Wort kann auch noch anders

verstanden verden。 し砂θ″heiSt>>uber uns≪ ,aber es kann auch
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einfach eine VersErる正lg sein.So sagen wir ttwa,da6jemand

glucttichlind ein andererdberglicklichist,Ш ld darmtmehen
wir,daS er glucklicher ist als der erste.五n diesem Sinn kaェ m
auch eine Erfahmg na血 rlich sein und eine andere uberna_

tiirlich.頑at》 ,tcあ kOFImt VOm lateiェ Ischen η″浅″鶴 was abge―

leitet ist von ηぉct,gebOren verden.h dem Siェ ln,den ich
meine,ist das Ubematiirliche ntther an der Geburt,der Quel_

le,aus der ales entspringt,als das Na£ ととche.

HERZENSGEGENWART

BRUDER DAVID:ICh glaube,daS es eine Paralele zⅥ たschen dem
勤θヮ″励密′力みθηin diesem Sim und dem Wort肋

"%ケ
″ヶがbt,

das du als SynOn,η m ttr E夕・′ιク肪肋z馳]OderE″力θηη肋なi】m chne―

sischen Zen―Buddhisinus eivttntest.I)sist das Gegente工 von
Trennung oder Entfremdung. h diesem ZusaiHnenhang
mёchteich eine Frage autterfen,vOnder einer deiner Shuler

meinte,wir s01lten sie in unsere】 m GesprAch besprechen.Die

Frage betri■モdas劇[erz.Er sagte:≫h all denJahren,in denen

ich Zen geubt habe,habe ich¬ ほele Menschen medideren
sehen,llnd ich habe festgestellt,daS strenge ttllng nicht

unbedingt dazu ruhrt,daS sie rnit dem Herzen dabelsindo O丘

ubettiegen Macht,励晦1 0der sOnst ettas.Esぃ bt Medide_
rende, die iberhaupt keine Herzlchkeit ausslrahlen。 《 Ist
HerzLchkeit Oder Frut dem Herzen dabeisein,nennen¬ vir es

einmal IIerzensgegeilwart,cin!乙 ielim ZenP Und wO ist es

einzuordnenP

AITKEN R6sHI:Welln鳳 窪 in diesem Sim■ e aufgefaSt ttrd,

l Japa五 SCher Bcgri∬ (w6rdich Bauch Oder Eingeweide),面 t den ge_
wohnlich die cigene卜低tte und Quelle der xttatt bezeichnet Ⅵrd.h
Zen前rd申面 t besondeぉ der Untendb als derお rpediche Mねd―
pllnkt der Ubung bezeidinet.

―

‐

・
・

・
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ist Herzensgegenwart sicher auch ein Ziel der Zen― Prans,

aberin宙elen Zen― Zentrenwird劇[ara sOrker betont.コ [ara ist

die Macht, die in der defen Kbnzentradonと ei vlrd, die

entsteht,venn inan sich in die eigene Bauchhё hle versenkt,

und前e,ede MaCht kam■ sie zum Guten oder Scmechten
vettendet verden.Es steht auSer Frage,daS diese Machtin

besdIImten Zen― Zentren auf den Wettbewerb in der Welt

prO,Й ert胡rd― in den ttiegsh咀sten auf harmlose Weise

oder durch die Ma五 puladon anderer zu deren Schadeno Sol―

che E)inge koI1linen H■ r hё chst pveifelhaftvor,und ich Selbst

habe von Anfang an besonders daraufgeachtet,aufzunehmen

und iinzuhbren,zuzulassen,daS das andere Πich in Besitz

五Hllnt,nur das ltted der Drossel aufmeinenl X&ssen sitzen zu

lassen.Wenn du HⅣ illst,ist IIェrI五色irutttt das、vichigste und

nicht Macht.

BD:酌nntest du bitte naher ausAhren,was du unter IIerz
verstehsto lin Ch五stenmln entspttcht das Herz auf der hё ch―

sten Ebene den■ ,、vas爾嵐r Zuhause nalttiten Oder den gemein―

sattlen Boden,den、vesendichen Boden,den Berelch derwah―

ren reli[手16sen Erfahェ
‐lng.

AR:Roger Corlessl nennt es den Ort unter dettl Ballm。

BD:Ja夕 genau dieser Ortwttre das Herz.Dassdmmtmitdem

uberein,was du eben sagstest,veil das Herz das Organ des

in五gsten Zuh6rens isl Attt den Ohren h6ren wir nur die

Schallvenen der E)rossel.Die E)rosselso hё ren,da6 du sie auf

dehem tt■lngsttssen hbrst,heiSt I11lt dem Herzen hbren.

AR:Dadllrch bekomttlt die Drossel eine Stange,aufder sie

sich=1lederlassen kann.

BD:Gut,das IIerz ist also die Sitzstange ttur die]Drossel。
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Wenn wlriln biblschen S面 vOn I―Ierz sprechen,ineinen wir

den ganzen MenschenIInte■ekt,VVillen,Ge負量11,]Kbrperund

Geist― r五cht nur die GeAttlle.Iin Sinn,der her gemeintist,

steht das Hc,%1随r den ganzen Menschen.Dabei sch胡 ngen
starke emodonale Untertё ne rrllt,veil es den ganzen Ⅳ【en―

schen bettiヨモ,veil11胡r ge前hLch iberヵmanden sPre―
chen― und das tntt besonders aufunseren Kuiturkreis zu―タ
lassen wlr sttmdiche GeA■1lsaspekte dabei aus.

Jedenfalls ist■ lnser gemeinsamer Boden,in einen chrisdi_

chen Be那∬gefast,das HerzJesu.Esist das Herz der Welt,

das IIerz des Universums,es ist das,was du indest,venn du

in die Tiefen deines eigenen]Ierzens hinabsteigst.Es ist das

innerste ini IIerzen,das IIerz aler IIerzen.Wenn¬ vir Ⅵrk―

lich das Herz a■er IIerzen erreichen,sindれrir an dem Ort

angekOinmen,vo alle〕Herzen eins sind,an dem Ort,den

胡r Herz Jesu nellnen llnd wo lnser Herzschlag der Herz―
schiag des Universums ist,Wenn man es Herz nellnt,ver―

五ndert das die Ubung,veil es ales eiva■■■■t.Es konllnt O丘

vor,daS Ch五sten in ein Zen― Zenttu】m gehen■lnd sich dort

sehr wOhi fumen,weil sic h der lUbung工 les anden,was

sie schon lange suchten,aber sie verHIssen die persё nLche

ヽヽ牲rIIle.

AR:Ja,daS lコ Hモ wahrscheinlich zu― in manchen Zen― Zen―

営en lnehr als in anderen.

BD:Glaubst du,daS das Bedur色 is nachヽん/ArJme und ehem

persbnlchen Aspektin der Ubung berechigtistp

AR:SiCher.E)ie Pra五 s des Zen istvon Natur aus eher karg.

卜にtsolchen Ub■ mgen wie de】m schveigenden Sitzen■ lnd deI11

Sesshin, das eine Woche dauert, in der nicht gesprochen

胡rd,Inussen wir schon daraufachten,ettas einzubauen,was

die lndH五 tat fbrdert.Nach einem Treren zum Beispiel,bei

dettl es um gesch五負五che Angelegenheiten geht夕 halten Mr

einander i=nmer an den IIttnden,Wenn wir einander gruSen,

l Zeitgen6ssischer enghscher∇ Vissenschaftler,dersich akdvanibuddhi―

sisch―christlichen Gesprach beteiligt,Autor des Buches‰
'oη
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mn前r das血tと鶴鶴ο.l Nach,edem zusaHmenkorlmen zum
Zazen h der Gmppe treren胡 r uns ttanglos zllm TOe llnd
Gesprttch.

BD:Das paSt auch gut zu den■ ,was wlr vorhn dber den
kOs価schen Chistus sagten.Ich glaube,daS ich deshalb sOト

che Sch胡e五gkeiten mit deiner Fragα ≫Kam der kOsmische
CMsms sith selbst zerstbrenP Kttnnst du diese VOrste■ung
ioslassenP≪ hatte,veilich dahhter die Frage hbrte“ e■eicht

habe ich das auch nllr proiЙ ere:≫ Kamst du die pers6nliche

Bettehung zllm kOsmttdlen Chttstus iOslassenP≪ Es alltコ面r
ubehaupt五 cht schver,den Begn∬ _,eden Be『ir― loszu_
lassen,lmd、 vie wrir auch schOn ausfiihrlich besprOchen haben,

siェ rlme ich dir auch zu,daS der Begrir oder dessen Reali柱 托

sich selbst zerst6ren.Da面 t habeich kehe Sh胡 e五gkeiten.
Aber andererseits ist dic ldee des koslnischen Chttstus,die

ldee,da6 1nan eine persδ nLche Bettchung zumAllerhbchsten

haben kaェ ln,sO enunent wichig!]【【tうnnen wir auch das nOch

iOsiassenP h Zusammenhang面 t dem Herzen kam ich,ctzt
sagen,da6 Mr auch die VOrstellllng elrler persё nhchen Bette―

hllng iOsiassen kёnnen,veil sie irnmer noch iln Kopfsta慎 重n―
det und eine Spiegelung ist,em‐ as,was lnan im nacttein
iber die Erfahrilng sagen oder fuhlen kann.

TrOtzdem scheht es mir,daS ch五sdiche Bttrire lnd Biト

derttie das HerzJeSu ettas uberdie Erfahmngaussagen,was

h anderen TradidOnen_damter mё glicheiveise auch ttn
Zen― nicht deudに h wird,nttlnlich daS die persё nliche Bette―
hung zllm Allerhёchsten als eine gegenseidge Bettehung er_

falren wird.Das geht weit uber irgendwelche durch Nach―

denken gewonnenen VOrste■ ungen,Begntte Oder「Femno―

と ヽヽ石ёJ五ch:aneinandergelegte]Handflachen.Zen― Begrir ttr die tFadi―
dOne』 e asiadsche Geste des GmSes,der EIrerbiemg und]Dankbar―

keit.
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10gien hnaus.Das ist einfach eine Erfahruig.Und das Ent―

scheidende dabeiist Esistsowohl ehe metaphysische Erfah―

mng lund um diesenAspekt geht es正這r her eigendた h五cho

als auch eine Erfahrung,die ill皿 gH■t derPraxisvelwoben ist.

Ida habe so das Getthl,da6 dasin der Frage unseres Freundes

uber die IIerzensgegellwart■■tschwingt

La6■lich nOch eMas nher darauf ehgehen.Um dieses

Gettl einer persёnhchen Bettehung zum Hё chsten auszu―

d沌cken,bezeiclmetman in derchris血 chenTer前nolo騨e de
Sd■e,das ganz Andere als Vater,Mutter,Freund,(3emahl

oder Geliebten.7ぬ rd血cken diese Bettehung zuコn Alllnttch―
色gen h menschLこhen Begmffen aus.Ich weiS】 玉cht,Ob das

aus deiner Sicht irgend胡 e dazupaSt,aber wem胡 r sas BId

der drei]Kbrper des Buddha nehmen und der vlel141dge,

eilllnalige Xk,rper den reinen, 題arenぅ  leeren Xヒ
'rper alsFrellnd oder Geliebten bezeichnet dmn胡rd das Ganze

durch den glucksttgen,ha....0五 schen ttrper,den航 r den

Heilgen Geist nennen,lebendig。

AК Aus buddhisischer Sichtist Sambhoga輪抵,derha..1lo―
五sche lttrper,das Bindeglied z胡 schen dem reinen,Haren

Dha..戯顎 llnd dem宙 elttdgen,einmaligen Nirlnan嚢ェ.
Es bestcht I工 er alsO tatsttdhと とh eine Ubereinsdilmllng.

BD:Das muS,a so seh,Wenll sowoH der Zen胡 e das

Ch五stenmm― ¬嵐e alle anderenReLttonen auch― Wegeshd,
um von unsereni elementaren Menschse」 ■zunl hёchstenral―

tetenMenschsein zu gelmgen.Es ist■ l-6」ich,das etwas so
Tiefes lnd Zentrales h der einen ReL野 on in der anderen

ni(■lt vorhanden wAre.Es lnuS irgendwle dasein,auch venn

man es anders benennt,und(近 eses≫allders≪ ist auch sehr gut

und VLlnSChenswert.

AR:ZuSaI1llnenassend.ind so ehttch宙 c m6那ch auSge_
drtickt,kann lnan also sagen:ヽ 屯ヽr haben festgestellt,daS esim

Christenmm ein宙elコ五rmeres pershdiches Gel刊 皿 der Bc―

DIE GRUNDLAGEN DER PRAXIS
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五ehungzumA■ erhёchsttnがbtalSimBud置胞IIl■ls.Das甑 r監
sidh so aus,da6 BЁ derとd間臨it und Schvesterlichkeit,Dienst

undA江ねsion ln Ch置 stentlm betontwerden.E)ic andere Selte

der Med五 lle ist die eher mettphysische,manお mtt sagen,
■ek五hle Seite,die i■ l Buddhisin■ ls sehr starkund宙el starker

alsim Chisttnmm en御推kelt ist.
h2-ノ

`物

―力がgeht es in eher aufschlu6reichen Gesd五 こhte

um ebenaese、vA...e:Ch'ang―sha,eim詭nesis(her Zen―
Meister aus der Ftthzeit,81ng in denコ [ugein sPatteren.AIs

er zllmckkarn,empang hn der Mё nchsttlteste tun′ ror und
とagte:≫WO wart lhr spatterenP≪

Ch'ang―sha e前 derte:>>Ich bin in den Htigeh herlmge―

strelf七 .≪

>>Wohn sdd hr gegangenP≪ 争agte der Mё nch.Die chi_
nesische Redewendung lautet>>WOhin seid hr gegangen,

vonwoketth_LickP≪,wasiin Buddhismus defere Bedeu―
血 gsebenen hat.Eigendi(士 l geht es dabei llm das KoIIlinen

und Gehen der ganzen Welt.

Ch'ang―sha sagte:≫Zuerst glngェ ch delm DuA der Xと五uter

nad■;dann kehrte ich zunck,den fa■ enden BIutenblttttem

folgend.≪

Der Mёnchsttlteste anttortete:≫ Das Шhgt schr nach
FH辻山五g.≪

Diese AnttOrt des Mё nchs war eheれmliche劇[erausfOト
derimg,und Ch'ang― sha beendete das Gesprttdiェ ェ1lt der宙 el―
sagenden Bemerkung:≫ Es uberstei[井 Wirklich den IIerbsttau,

der vOn den LOtOsbhttn ttOpft.≪ Dasist ehe p9edsche tチm―
schreibung derTatsache,daS i五 Zen_Buddhsmusdem FЁ h_
Ing H五t seiner Vy益コme,■■t den BhHnen und seとにn Dutten,
■■t derIIarmOnie der Namrund denMenschen in derNatur

der VOrzlLg gegeben wlrd.

lP,ザ印_勿,vgl.FuSnOte S.46,36.Beispiel.
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BD:Mit anderen wOJEen,deJm gesaェ nten Bereich des Her―

zens.Es ttbt ihn alsO.Ⅵ軋記est du mir beipaichten,daS er―

wenigstens in der heuigen Praxls― zuVe五g betont Oder

enttckelt wirdP

AR:Ja,daS kalin man schon s4gen.

BD:ICh denke,wlr soltten auこ h die andere Seite betraこ hten,

he chisdiche Sc鳳 浦che lunsichl五ch des≫k劇皿en≪ Aspetts.

Idl denke,daS mと m im Rahnen llnseres GespЁchs festhalten

S011俺,daS das,was wir Chttsten■ lnter The010が e Verstthen―

was wordich Worte oder Lehren iber Gott bedeutet―夕in

Wahrheit bdnihe ausschと eSIch aus LeLen iber Gott be―

steht,ded■ lrchJeSus chisms,vonJeSus ch五 smslnd aus der

Sicht Jesu ChiSi bekailnt geworden sind.Im Glaubensbe=

keュininis wird Gott in der ersttn]肛五lfte des ersttn Satzes

erwahnt,danach aber五 cht mehr:≫ Ich glaube an einen Go位
,

Schёpfer des httelSu4d derErde。 中≪,llnd dalln前 rd Gott

nur noch nebenbel ewahnt.

Vヽirぞ汐θ″′θη uns″η Gott,aber es wird fast nichts,♭ ♂夕・Gott

ausgesagi                                 l
М r scheint,manお mte die buddhsische Mettphysik die

femende TheolottC Gottes nennen,こ e Theolo夢e der Sdlle.

Du hast vOrhと l gesagt,Inan solle lllcht,二 lschlcheiveise den―

ken,Zen― Buddhismus― oder auch BuddhisIIl■ lsim angemei_

nen― betOne auss《丑血e6五ch die Si■ e oderLeereundnicht das

W9rt,Dinge oder Einzeheittn.Das sdilmt orensichdich

五cht,aber darin,前 c(近e Buddhisten I11lt der Stine llmgehen

und sich innerhalb des Wortes auf die Sdle Lonzentneren,

とegt ettas auSer9Fdendこ h WertvO■ es,Das Wortist Sd■ e,

Ⅲe ZLLWOrtgekommenist.WellnmanverttSt,da6 das wahre

Wort aus der Sille kor11lnt und unsコ■die Sdlle zuriimt,
就rd das Gesprttch zu eher Plauderei■ lnd― allgemeher be―

traditet― wlrd das Leben Oberattchlich.E)aШ  erscheJmtmlr

das buddhsische Augemerk auf del1l Schveigen innerh工 b
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des Wortes auSerordendich wertvo■ .Der BuddhisIIllls ent―

重tselt die Sille um de Sdlle.

ARIIm Zen―Buddhsmusliegtdas Hauptaugellmerk aufder

Sd■e innerhalb der Wortet h einem langen Gedi(■ lt aus der

Fttzeit des Zen,deHI C力ιηg―ケ″ο―力91,anden sich fOlgende

Zeilen:>>Es spttcht仕 l der Sdue,iュn Reden hёrst du sein

Schweigen。 <く Das heiSt,daS das Wesen血che in der Sdlle

zlltage ttmtt― und ebenso bei=n Reden.[)iese Tatsache oren―

bart sich besOnders beirn onOmatopoedschen Sprechen,also

bei der Lauttnalerei,とl Worten wle etta励ずσ力,み密び力oder

♭″2z, die einen Laut(近 rekt wledergeben.Im Buddhisinus

haben wir auch]Redewendungen,die inan als≫ KeLworte≪

bezeichnet llnd die ettas drekt benellneno Sie slld selbst der

SPingende Pun監 .

BD:IIaSt du e」 l Bcispiel daArP

ARI Nattlch.Es gibt ehe bekamte Geshchte von Ma―

tsu und Pai―chang,die ttteれ nder spatterenぃ ngen lind ehe

恥rildentt aufsdleu《 五俺n.≫Was war dasP≪ 争agte Ma―tsu.

Pai― diamg sagte:≫ Eine Wildente.≪

>>Wohin ist sie genogenP≪ hahe Ma― tsu nach.

≫Sic ist weggeaogeil≪ ,andwortete Pai― chang.

Daraulhh mrMa_tsu Pai― chang h de Nase,Pai― chang

schrie auf vOr Schnerz,lind Ma― 笛u sagte:≫ Vヽie wtte sie

,emalS WeggeaogenP≪
2

Das sind die≫ Keh騨りrte≪ ,de auf die wirkliche Ente
hn前estt und Pai―chang zllr Erttnntlis brachten.
BD:E)as sdilmt wieder rnit dettll tiberein,was wir gestern

sagten:氏ハ亀r sonten Nachdenken ni(士 lt H■t Leben velvech―

≫Liedvon derVerwirklichungderWattheitく <6apamSChSh6d6ka)des

chinesischen Zen― Meisters Yung― chia Hsuan― chiich aus dem 7・ Ja監―

hШdert.
Die Geschchte ist das 53・ Beispielね Pli―ノ♂η―励.
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seh.E》 enken ist nur ehe疹 閃reite Phase,in der wir iber das

Leben nachdenken.

AR:Aber das bis z■ im IIёchsten.Und(上eses lttёdhste lst der
Bereich der Vettirttchung.

DIE GRUNDLAGEN DER PRA粗 S
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4
TRENNENDES UND VERBINDENDES
ZⅥ「ISCHEN DEN RELIGIONEN

VERSCHIEDENE SCHWERPUNKTE

∞絨i露掟尊鐵椰弊
r故孤lerP≪ wem iCh antwortete:≫ Hen五 DaⅥd Thoreau≪ ,

waren sie sehr verblii&,veil sic orensichdich,emanden胡 e

Gebrge Washngton OderAbraharn Lincoh elwartethatten。 )

Nachden■ ich eine ttnze Rehe sol(her「resttagen gehbrt

hatte,ing ich selbst an,sol(he Fragen zu stelen,und unter

anderem ttagte ich:≫ Was halten Sie vom CttistenttmP≪ pie

meisten Anttorten ielen etwa so aus:>>Das Chistentu■ l hat

■ins gelehrt,wiemanheJugenderttchtundwiemansichrmt

eとFm ёffen血chen Gesundheitsvesenund sottalenE)iensdei―
sttngen unl das Wohi der Menschen ldttnmerto Aber was das

Cttistentlun selbst angeht,davon verstehe ich=近こhtS.≪

力監r stheJlt,daS Inan aus dieserkleinen Ges(■ 五chte e■■ges

lemen kann,und zwarsowohlこ ber den Buddhsmus Ⅵe tber

das ChttStenm.Zum einen zeigtsie aut da6 die buddhisd―

sche Lette■ ind Erfahung im Lauf der Geschchte n■lr sehr

mangehatt zu einem sottalen Denken geAhrt hat.Wederin

Japan noch in Ostttsien genPren sind daraus sottale E撤 rich―

mngenwleiinWesten entstanden.Ettas hat gefehit,was man

ein sottales Evmge■ uHi nennen kё nnte.

Wattschemichぃbt eS宙ele G五nde da缶 ,■lnd kehervOn

ihnen bietet eine ausreichende〕E』dttmg,In den Anttgen
war der Buddhismus h hdien ein,enseidger Wego AIs er in

Ostatteェleねge負壮ビtwLrde,Wlrde erh einerKul慎圧面 t einer

groSell Staattmacht,wO andere Rdittonen bereits FuS gefaSt

hatten,gerade nur geduldet.Den bud(hlsischen Oberhttup―

te...wllrde empfOhlen, zll kuschen und das ttserhaus zLl

llnttrsditzen,h den ttleisten g41en zOgen sich die BudttLsttn

h ihre Ш6stedichen Ettaven zllmck lind trattn llllr m趾

groSemヽ低Strauen uber(通 ese Grenzen haus,de sle zllr
Erhalttmg der Rdiyon selbst gezOgen hatten.Aber wtt ge―

sagt,das er皿五rt noch五cht alles.

Ln Christenmm hhgegenverlangte es die LehreJeSu,daS

Chisten das Kreuz auttlehttlen■ lnd ihre=l Erlbser folgen

sonten,llnd das bedeutet,da6 sie das Kreuz der Menschheit

llnd der Welt autt■ ehmen s01俺n.We五gstens verstthe ich es
so.Un那(JとこliCheiveise hat diese emsdche Verpttchtttg
zum I)ienstalnふ磁distendazuger刊監t,das derWegzurdefen

relis6sen ErfahmagJesu,die dchettch auch eher ganzen

Anzahiseher n五とhsten Nachfolger zLlte工 geworden war,dar―

iber beinahe v6■ ig auSer Si(■ lt gettet,正 )ieser Weg war五cht

klar ausfO...luhert wOrden.

BRUDER DAVIDiICh nehme an,daS dehe,ap錮 正Schen

Freunde=11lt der Aussage:>>Aber was das(Eh五sten―

― angeht,davon verstehe ich五 chts≪ 、Tom mein_

俺n,daS sie noch llle=I■ tden d面 stttchen Letten in Betth―

rLmg gekoェ Imen waren.So Ⅵele hsdmdonen sind eiltstan―

den,s6宙 ele」迅ここ宙tattn verden angebottn,lind der erttehe―

五scheAspektwttd so sehrbetont,daS auch de,e五 gen,die das

ChistentШn nach Japan brachten,woH P16tzlich wie auf

Glatteis gegangen wAren,veコ m mm sie■ mvemittelt geと agt

htttte:>>Was hat dennJeSus eigendidi gelehP≪

Kirchenleuteと agen sich五cht Ott was Jesus lehhe.Die

Frage,was,♭″JesuS gelelrt werdell so■ ,wird宙e16丘er
gestent.Danltwl■ ich lllcht sagen,da6 die Chisten βveitau―

SendJahrelanggelebthaben,ohne zuvlssen,wasJesuSleme.
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沖LとLoien von Menschen waren bis Zu ehem gewlssen Grad

■五t seiner Lehre verttaut.Aber seine Lehre war ganz eindeu‐

dg nicht das wichdgste.h dL置 sdi(hen hsdttldonen stmd

血 er das,was iber JeSus gelehrt verden soute,m erster

ste■e,lmd nicht,wasJeSus iber das menschlidhe Leben Шld

Gott gelehrt hato Wie koェ lnttn dem dalm heJapaner前 sSen,

was das Chisten― ist,vern diese Frage selbst air Christtn

ichtim力堕位elpuntt standP
AR:SOmitttbteSalsoinbeidenUbe五efemngen eindeudge

Shコむchen,aber auch Sttirken.

BD:HaSt du dellll ehe klare VorSttulng davon,wasJesus

lehrte,in■ Untersched zu den■,was die I(lrche spttter,♭ ″

JeSuS lehrtp

AR:Ja.≫Liebe dehenNttchsttn胡 edchselbstくくlMk12,31)。

BD:DasisthdenletztenzveitausendJahrenderGeschich―

te des Chttsten―s wohl剛Lonen von M工en Ⅵederholt

wOrden,aber esistn■ lrdie aufeinenmehen_sehr前c4dgen_

PШktitter Ehik redutterte BottchattJesu・ Es ist auch sehr

aufschluSreich, da6 das, was die meisten i elnsCHieSIch

Chばねten一 von der LehreJeSu ke111len,gerade diese moraL―

sche Seite ist.

AR:Aber diese moralsche Seite ist ein ldeal und ehe

視 erzeuttng,de aus der Erfah― g entstanden ist.Die Er―

falrung I工nter>>Liebe deinenNttchstenwle dich selbst≪ kann

五chts anderes sein als die Erfahu■ g,daS der andere五 emand

anderer ist als ich.

ED:Genau.Auch■ l der ausgesprochen theisdschenKdmr,

in der Jesus lebtc und lette,― rlttn dic Mysdker,daS der

einzehe n■ta■en andem und Hit Gott eins ist,aber die

H[auptstrё inllng des Chttstenmェ IIs hat dese mysische Uber―

heferllng aus den Augen verloren.Das ist ein weittrer G― d

負r den c:raben zttischen deln Chttstendln lind Zen.

AR:ISt esiln Christenmm五 chtauch ehbiSchenketzerisdl,
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wenn lnan sagt,(3ott sei kein anderer als inan selbstP Iん鳴rde
so etwas dcht als hё chstt AnmaSllng verstandenP

BD:Nein,uberhaupt五cht.Es ist de gr66俺 Demut.Die
grё6te A―aSung ware zu sagen:≫ Idi bin Gott.≪ Die grё Ste
Demut hat Piet IIeと l五n lblgenden kleinen(3edicht auf den

Pttt gebracht:

″りο″%f
ヶο,99
励 ′%炒♂
巡歳オ%ι Pl

Aufs Wesendiche reduttert kOェ Imt das deln schr nahe,was

JeSuSiChtte und wle er eslehe.

JeSuSがhg五cht hh Шld sa♂a≫Hierist meとにBOttchaft,
die ich euch vOn Gott binge。 ≪Er redete lllcht wie(近 e Pro―
pheten,die sagten:≫ So sp五cht der Her.≪ statt dessen lehtte

er durch Gleichnisse■ indとagte:>>Wer llnttr euch ve16 das

derin五chP≪ 凸仁t allderen WOrten verlegte er he AutOttЁ t
semer Lchre m(lie Herzen semer Z趙ёrer.Er sntzte seine
Lehre auf die hё chste gё慎近che AutO五虚it,die in den Herzen
seとにr Zuhbrer und in der riefe unseres Herzens sPttcht.
≫Das veiSt du dOch schOn,五 cht wahrP Und jetzt handle
danach《,daswOnenuns he Glei(焔 sse iin G― de sag9正 Sie
ettischen■ lns gidchsaln dabei,daS航 r τLlgeben mttsen,he

Wattheit bereitt zu kenllen.Die Art,胡 eJesus iehtte,pa6俺

vo■kOinttLen Ztt seiner BOttchaA.

AR:Den Gedanken,daS Gott、成r selbst shd,hat F[akuin
Zenii fOlgenderillaSen buddhsdsch ausged五c監:>>Dね″
Xbrperist der Buddha.≪ Z

I Etta Werbinitt deiln,/h Zwe洗 lzu ttch,/daS wOね ёttch/Go位
ich ist。

2 Aussehem Lθ >渉鳴 み Z握筋・Siehe FuSnote S.32.
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heiSt.AIs ich einst von]巳 id6〕R6shil untelwiesen wllrde,un―

terSdILied er zvei Veュ vendungen des WOrtes θ拓テλη oder
retten√∫フυげ。Einetteね sagen前r,daS胡r,emanden Юr dem
Tod des Ertrinkens retten,vem wir h洵 us de】m Wasser
zichen und seitt Leben retten.So fassen es die ineiste4 au塩

vem sie JesuS Cttisms als Retter oder Er16ser bezeichnen.

Andererseits wird das englische Wortttυιin Redewendungen
wle etwa:>>Wasser sParen≪ ,>>Ehergle sparen≪ in einea■ ande―

ren SIImvervendet,demzufolge lllchts vergeudetwerden s01

oder,POs五市ausged五たkt,daS man sich desWettesehes,eden
Wassertropfens■ lnd,edes F世歯hens Enertte VOukommen
beWLlStiSt und dttnit hndmt,前 e wertvoll diese正 )inge sind.

h beiden BedeutШlgen schehen mir sOwoH Buodha alS

auChJesus Brlё ser zu sein.AIs Edeuchttr lind Ldrer retten

sle uns lmュ ersten Siェin vor dettl hmnI Sie zttchen uns aus den

■lusiOnen und FeⅢvorste■ungen,in denen前 r uns ve五コ丈
haben.Im F工le JeSu ist es ttar― vern wir die Evangelien

bettachttn,llnd zwar五 cht das,was胡r uber JesuS iehren,
sondeml seine Lehre selbst― ,daS er auch eh Er16ser ln
zweiten Sillne ist.Zum Wesendichen h seitteJm Leben hatte

es schOn iェ Imer gehёrt,schOn lange,bevOr er aln Kreuz starb,

daS erdenWe五 ,edeS ehzehenMenschen betonte,sehr zum
VerdmS der Ob五 gkeit,die Sunder,Hwenllnd Steuereinttei―

ber geJme herabsetzteo Er bestttdgte den WertanerMenschen

als Menschen und erihte sie dadurch,daS er ihre Selbsttch―

mng rettete und sie dazu brachte, auf elgenさ n FtiSen zu

stehen;er betteite sie aus der unausgesprothenen Uberelll―

kunft der damahgen Geselscha盈 ,aus VOnrteden,die sich
leider bis h dc heudge Zeit kaum verれ dert haben.

I Der zeitgenёssische Lehrer der漂 こnzal―Schde Eid6 Shhlano.BRlder
Da宙 d ang llnter seiner AnweiЫ ng an,Zen zu dben,als de beiden

,llnge Mttche waren,Siche dazu auch den Hinveis aufEid6 Shmad

(Ttt ShimanO)山 VOⅣO丈 .
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輔 絶 《智 晃。留盛 足ガ
乳れ6血

守
e Be麟

辮 肥 塩 ∬淋 撼 報 解 鴛 班 :瑠豚 ζ路
desh工b Buddha genannt前 rd.Es ttbtiiberhaupt hinen Be―

gritt keinen Archevpus,kehen Gedankenim Zen―
Budtts―

mus, der sich面cht selbst zerstoren mlrde, einschheShch

≫Buddha≪ .

DER ERLOSER

UND DER WEISE

諄特 郎 雛岳神  軽
♂ぽ酪:I縦冦

b端
留
e群
れ縁朋器 :

dettL Er16ser und dem WeiSen.

BD:Alles hAngt nadirich von der Frage ab,Was≫ erlbsen≪
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AR:Der Buddha ist na従とlich du und ich,und das erste der

宙er Gelubde,de uberan auf der Welt von Buddhisten前 e―

derholt werden,ist dieses:≫E)ie Lebewesen sind zahnos,ich

gelobe,sie alle zu retten.≪ ヽヽ五ёrdich ubersetzt heiSt es:>>Ich

gelobe,sic hmuberzllgeleiten.≪ DaI11lt ist gemeint,sie uber

den StrOttl des Leidens l五 niberzugeleiten und das Ufer der

Erleuchttng erreichen zulassen.Dasistdas Gelubde Buddhas

■lnd llnser Cel通 bde,alle Menschen,eigendich alle Lebewe―

sen,so zu wandeh,daS es ihnen mё glich胡rd,das zll erei―

chen,was du das Ubernattirlche nennen wlrdest.

BD:Auswas alsowllrde dieser ProzeS des Rettens,Erleuch―

tens oderIInibergeleitens allenLebewesen helfenherauszu―

kOttlmen und wohね■zu gelangenP

AR:Aus cher selbstsuchdgen Besch五 1瞳即 g init〕 Dingen,

die′ro so EIotl in seinen i爵カチテ″

''9η

>>Ge胡6heit ihrer selbst

gttiS≪ nennt,bei denen Ⅶ r》Hit dicken Fingemi dicke Pfei―

fen stopfen≪ ,also rrod,sex,Steuem und so weiter;daraus

erwachen wlr zur Erkenntnls,daS die Wirklichkeit weit und

grenzenlos ist und zahnose Eingttnge hat.

BD:恥rie du es eben ausged血 ckt hast,betteht es sich nur

aufdie E口℃ttung derMenschenweseno WLTie driickst du es aus,

da】mites ane Lebewesen,auch die Spinnen,Usa】 mbaravellchen

und alles andere ehsこ とheStp

AR: h HaWa五 httlt imヽ1lnter kein FrOst die Zahi der

hsekten in Schadi;前r haben also lmassenhaft Krabbelder―

chen,undin denTempein sindwir dazuubergegangen)groSe

Kttkerlaken einfadh zu packen,sie zur l「 tr zu tFagen und sie

面 t dem Satz hnauszLIVerfeni ⅢⅥ el Gltck!≪ Ein Freund sagt

,edeSmal,wem er sich gen6dgt制社,eine Kttkerlake zll
erscHagen:>>Mこhr Gliことfurs nttchste Mall≪

lT.S.Eliot,陽 夕
‐
た♂4,C朗 陶 %θ′″ Gθ′′fみ″ 19o9-1962,Pη″ θ諺 物 ″

Ⅳ宅ブヶ″セⅣ缶み躍?み物クηw,Suhrkalnp Verlag,Fran電とコ
y凸lain 1972/88,

S,9い er frei ubersetzt)。
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BD:Und das rettet die Kttkerlakep

AR:Ganz besttmlnt.

BD:Durch den guten Wmsch oder,anders gesagt,die

Enertte,die ihr zuk01rlmtP

AR: Eigendich ist es im Buddhismus‐ganz ttar― auSer

宙elleicht h der Reine― Land―Schule(lnd uber desen Zweig

ka=in ich五chts sagen),das alle vOn Anfang an gerettet sind.

Der Buddha sol zur Zeit seiner groSen]E』 euchttgseJtth―

mng gesagt haben:>>Alle Weserlshd der Tathagata《 6″brd.:

der so Dalttngelangte),das heiSt,alle sind eneuchtet,und er

飾 fort>>Nurihreπ『益usこhungenundVomrte工 everttdem,
da6 sie diese Tatsache erkemen。 ≪Der詭五gderムとzte五三1lmt
es alsO auf sidi,uns daran zll ettnnem,daS Ⅶr uns d■irch

llnsere Vomrteile begrenzen.Hebe diese VOmrteile aut llnd

du sichst,daS ale Wesen der Buddhashd.

BD:Wenn Ⅵr uns ehgehender daHut befassen w01en,was
Eribsung im dhttsdichen S血 bedeutet, mussen胡 r dort

bettmen,wO ich eben anse乾俺:bei derAussage,daSJesus de

Menschen rettete,lange bevor das Kreuz in sicht war.Er

rettete die Menschen,indem er sie dazu brachte,aufeigenen

F∬en zu stehen.h diesenl Silln verstttden seine ZeitgenOs―
sen ihn als Retter.Er gab ihnen ihre Selbstachtung und ihe

defste Bettehling zudick― die Bettchllng zu Gott,zllmAller―

hёchsten―,ittdein er sie daran ennnerte,daS sie nle vedoren―

gegttgenwar.JesuSSagte五 cht≫herhast du etwas,ich gebe

es dir≪ oderi>>I(■l vergebe dir deine Sunden.≪ Jesus Sagtei
>>Del=le Sunden shdvergeben≪ ぅInit derilnPIZitdattn enthal―

tenen Frage:>>WeiSt du das delm lllchtP≪ Es waren sehe
Gegner,die sagten:>>Wer ist dieser Kerl,der den Leuten(近 e

S山den vergibtP Nur Gott kann Sttden vergeben.≪
Nadrlch sahen die polとこschen und auto重 oren reLgibsen

Ob五gkeiten seher Zeit五 cht geme,daS er Menschen auf
diese Weise rettete,genausOwe五 g,wie i山ビe heudgen Ent―

DIE GRUNDLAGEN DER PRAXIS
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Rィ彗巌lI己三胤:           Iをrkehen gerne sehen,der denlF色6en zustehen.Auchvenn

Hlan die Evangehen als sPatere Beri(士
Lte uber Geschdh出 にse,

と雨血dne geralune Zdt dダィ鷲寵周獄既猷癌転ten muS,SO geht dOd■ ttemlid

seine rettende A歳近工tit z■im Kreuz attrte■
lnd daS JesuS das

Kreuz爾ine譴 (五 als ein iieies,berei師 1liges Opfer tt sehe

Sache, 1珀 r das,wott er einstand,llnd auch als Geste des

Gottvertrauens aufSi(士 l nahm.

Nachdem ervon der etablieJこ en Geselschattaus demWeg

gera■lmt worden war, erkannten seine Nachfolger―
auch

vennsiezuerstiefbesmrztwarenundllallettkndezerslreut

wurden― ,daS ehsolchesLebennichtmehrauszu16sdlenwari

Und das nellrlen前r die Auferstehungo Sie胡
rd llnsin m却五―

s(hen B工 demiberhefert,und wlrbmen den G:eschehissen

五cht nachgehen,uln festロ ュstelen,was hstottsch wlrШ
iCh

i常 舞Yttt♂ 脇 ;驚
五ht Whこ那飩°tthト
h lebt.Wir k6nnen das五 cht

dadurch belegen,daS前 r ZVettusend Jatte ZWiCkgehen,

sOndern es ist宙 eとnehr etwas,das heute in zah■
osen Lebens―

駕私露総,攘畿幹韓鶴1ll ihm.Dasist he hё chste Ar

sein Leben■lnd verden ihrerseits Retter ttr andere.

Heutzutage ist面 r noch keiner begegnet,dem essh前
e―

駕町総:∵淳鰐 el燃岸
Sinden gestorben ist≪,wle rni

JeSuS lebte■11ld starb,um der Enttemdlng von■
lnserem

watten Selbst ein〕 Ende zu setzen, der Enttemdung von

anderenundvondera■erhёchstenWahrheit.ErhatAr dieses

Ziel gelebt und muSte sterben,weil er entSprechend lebte.h

hesem Sinllね t er》盈r■lnsere Sね den≪ gestorben.UnⅢ ck―
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li(heiveise ist das iber die Jahrhunderte ttw℃ g ln einer

bdnahe,面siSChen Sprache ubermttelt worden,als輔 re es
ehe Art vOn TransakdOn oder ein I― Iandel Hit Gotti Es gab

einen Graben zコ ischen■ins■lnd Gott,■lnd,emand muSte
dtt au後o―en. I)iese ganzen Geschこ hten ttnen wlr
vergessen.Das,■ lriSdSche Bild scheint andereil Generadonen

geholfen zu haben, Schё n und gut.A■ es,was h工丘,ist in
Ordnungo Aber wenn es zllm IIindeHIs Ⅵrd Ⅵe heute,s01-

tenヽ瞬rir es vergessen.フ Vir brauchen diese Spracheェ 1lcht zu

sprechen.Wir k6nnen《近el)hgeJ配避近g sO beschreiben,wie

ich es eben getan habe.

郷|:Dehe lebendige Dars俺 lhng macht es ganz deudich,

趙e tt LebensgesttchteJeSu fO..1.gebend ttr das Cttsttn_

― war.Genauso hat sich der Buddhismus aus der Lebens―

gesd工chte des Buddha gebildet,und im Leben des Buddha

kammanPara■ elenzumsEndigellBesttebenJesuanden,die
Menschen aufdiё eigenen FuSe zu stenen.Nur hat das groSe

Ereignls i=l Leben des Buddha zu Beginn seiher LeLe llnd

nicht am Ende seher Lehre stattgettden,und die ldee eines

Lebens,das letztendlich auf das Kreuz hhauslれ ft,femt im

Buddhismus. h Chttstenttm wttd das Kreuz ttrlanchmal

Baum genannt, aber er unterscheidet sich doch seLr vom

BOSh―Ba.lm,linterdem derBuddha erleuchtet―dellnd der

selbst面 t der ErleuchtШ g yeichgeset交 前rd.
Ich denke,daS sowohl JeSus als auch Buddha von ihrer

,CVeiligen kulttre■ en Umgeblng,de sie beide grё 6俺五俺ilS
ablehnten,stark beeim■■Stwaren llnd ttre Richmng delment―

sprechend el=lscHugen.Buddha wllchs in eher Umgebung

aut die五 cht mOnotheisisdh war,Шid wO Ideen vOn groSen,

η掴臨chen Welttsttmen― immensen Zeit― ■lnd Sehszy―
Шen― selbstveH3tttndlch waren.E)ieser Rahmen hatihm und

spttteren Buddhisten unter mderelll den Weg bereitet,die

宙elleicht auSerge諏うhnlichstt Mettphysik aller WeloeliJO―
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nen Z■l enmickeh,ehe Metaphyst he siCh五 Cht auf ein

einttges Zeitkoninuuttl besch琵 山kt.Iく士l ve....ute,da6】
man

餌世landvon劇臨dichen kulwe■ en Faktoren ebenfalls erldaren

督ぱ総と鷲鷲出常鷲露継逮F耀拙:
Er16slngh denⅢヒ位elpunkt nたkte.Diese beidenWortt sind

gttichigo Sie bedeuten IIcht genau dasselbe.

KuLTURELLE WURZELN UND

RELIGIONSWECHSEL

BRUDER DAⅥD:ICh denke,wir haben uns schOn d航 ber geei―

五gt,daS Kulturen oder Sprachen re■邸6se Uberheferllngen

fo....en llnd Wir■ lns besser auf die Erfattg■ lnd Prセ
逐is

konzenttieren soll俺 n,mStatt Zllversuchen,die B工
dersprache

協 f:督鷺 館 留 紹 却 解 斌 盤 釈 !鴇
dazll gett hat,da6 du dich tt ehe asiれsche ReLtton

entsd工 eden hast,ebenso wle die Shdler,Inlt denen du arbei―

test und die e士峰m ves血Chen kulmre■ en劇阻ntergコⅨnd ent―

stamlnen,also)Was ihre RelittOrlbe苗 &,wattscheね血chvor―

前egelld ei=ler ttdiSChen oder cI五 stlichen Tradidon.

AITKEN R6sHI:h Westen zleht der Buddhismus zvelerlel

Menschenvpen an.E)ie erste Gmppe sind Menschen,deren

認 鞘 I温靖 認 ξ∵ 乱 r怒 灘 蝿 鰍
haben.Sie ibemehmen he Archeり pen eher neuen ReLtton

relattvschnell.Sie haben elnenleichten Zugang dazu,veil das

Verblassen der Archevpen ihrer eigenen Kdtt eh Vakuum

h her Psyche erzeugt hat,che Lcere,die der Suchende

geme und eittig lお 工en lnёchte.Das ko■ 1lnt ott in Fa=Ш hen

vor,wo jemand nahez■ L religionslos au岳ぬchst,oder in Falnl―
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hen,h denen,emmd alS Jugendlcher vOn seiner Reと gion
enttauscht wLirde.

E)ie rveite Gruppe setzt sich aus Mensこ hen zusa=11lnen―

meist shd es KttthOと ken,aber es ttbt auch Juden damnter,

seltener au(五 Protestttten―,die hre eigene Reltton beibe―
halten lnёchten,aber die Anstttze und Archevpen des Bud―

dhismus ibemehmen,um hre llrsp山那che RelittOn zu
verdefen und zu ldtten,uni alsO ein besserer Chiね t Oder dn

bessererJude zu verden.Das war das Ziel,das meh eigener

MeisttrYattllada R6shlin seherArbeitmit ChttsttnverfOlg―

te.Er sagte iェ Ime■ 》I(れ will bessere Chttsttn aus ihnen

machen.≪

BD:Das htttte er woH五 cht gesagt,verin er五 dit das
Chistenmm als einen Weg merkannt htttte,der Al de】 m
hh角hrt,was lettdich wichig ist.Das Zielist veder buddh―

sisch nOch chisdich,sOndenl es geht― wic wlr ubereinge―

koIImen sind― vielHlehr llm das Verdefen der illenschlidlen

Erfahrung,die sEndig und das ganze Leben lang dllrdl die

Ubung ausgelotet wird.

Das emコ nert nlch daran,daS ich Thomas Merton eiュ llnal

とagte,ob er glaube,er比位e de chrisdiche Lehe aufheneue,

defere und unifassendere Weise,die ihn eigen war,vorbrlrl―

gen島皿len,Vern er五chtFmtdemBud置近smus h Be=』艦Шlg
gekoHllnen wねe.Ge前 hnLこh lachte er eⅡ Jttch uber sOkhe
Fragen und anttortett gar五 cht daraut aber h diesem Fall

wurde er ganzsd■ und sagte:≫IchFnuS d前 bernachdenken.《

Nachde■ l er eine¬Fiertelsmde oder♂ wanttg'VLnuten lang

誼 t anderen gesprochen hatte,kam er auf die Frage z面 ck

und sagte:

>>WeiSt du,1こh habe iber deine Frage nachgedacht,1lnd

I Yamada I霊池n war Aitken ttshs hauptsttcHidler Meister,der sehr

hauag auch mit chrisdichen Zen― Schdern arbeite俺。Siehe Vorwort.
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ich glaube,daS ich die説耐sdiche Lehre n■ビso verStthen

kann,veilich sie aus der Si(■ lt des Buddhismus sehe.≪

AR:Im Veitesten Sillll ist es,a auch五 cht so,daS ehige

P工ger ehe andere Rel逹革on a111lehnen oder es前e Merton

bereichemd anden,andere Reli[;ionen kerinenzdemeno Die

認碇訛 ,「総 逮ヾ送撃鴛魅1鴛
胡rd sich zveMdsohne in den nachsten Jttren nOch mehr

れdem.Ich denke,daS ehJapmer bereits tteH工 ich erstaunt

d前ber wtte,velchen Ste■ envett besdI11lnte asiaische Ar―
CheVpen in der westttchen Sicht des Buddhismus eingenoHl―

men haben.

BD:Liegt das an der Begegnung IFut anderen ReLttonenP

ARI Es hegtan der Akkulttadon des Budd玉 sinusim We―

sten, der Begegnung des Buddhsmus lnlt der wesdchen

Kdw,die na曲■ch das CListenmm HItれbegrei丘 .

BD:ICh habe h den letzten zvei Jahrzehnttn am bud―

dhisdき ch―chisdichen Dialog teilgOnommen,llnd dabei ist

mir eine interessante Verれ d釦孟g aufge1llen,die mё那―

cherveise mdt dem zll mn hat,was du gerade sagtesto Etwa h

den ersten zelm Jahren waren Chisten de eh五 gen,die

前rhche Fragen stenten.sie stenten brennende Fragen,und

deBttddMsttnwarenhderLage,Antwortendaraufzugeben.

JetZtとagen Buddhsten=rundestens ebensoo&wie die Ch五
―

sten.Ich denke,da6 diese Verscheb■lng sehr bemerkensvert

iSt.

ARIICh」aube,daS sich da五n dieVerね dPalngen imerhalb

des Buddhsmuoselも st sPiegeh.Diese Bud(J五 sten Rhlen sich

jetztinihremvettndertenBuddhsmusganzwomllndttnnen

Ohne e■■GeA避工 der Bedrohung ttut der Suche nach拙 ビen

eigenenWwzeh betten.
BD:UmaufdieAush■ingeherRelittOnaus ehemanderen

Kdttkreis zllmckzuko=Iunen,lnё dhteichhier eine Fragevon
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慧峰訛と組   路無趙孟盤鍬
欺怒亀」魂:智翫ζ憲遷懸獣安ゴ帆屋驚鷺:

::触鷲蕗甜
itttた
辮量輩:

zllm Buddhismus ibervechselt,ve■ eh sOlcherWechselz■lm

三藤  盈ξ専子彗二I貫寺と蔓準I
血ng verdient.

allざ愁eidh[丼よdg,aber nese I五 efi島

':と

と:1:eと岳上野
°nen Sind

組 : Wo mと iこL れ ch wOHP wOzLl itthle ich mich am

電欝誕鎚辮難こ郭緒鷲
BD:Das ist ettas ganz Persё nliches,lind五dit ettas Ob―

,ehives Oder AuSe」iches,Sehr lange waren die Chttsten vOn

ihrer anmaligkeit,vOn der Кchigkeit des chttshchen Glau―

無ゞ 班載証鷲翠髭縄 齢鶏盤愁箱私

整祖整極f翼捜換磐欝醜静筆

五cht sO gut verstthen,veil=l sie ihi五cht im Licht der
ch五sdichen BOtschatt stthen.
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l Bruderス色eran OMalley,Siche VOttOrt.
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AR:IChkeFllle協笛益Chlch Bibelstellen,diemehVersttnd五
s

Reltton WOm ettas trOChn.Wir Bud趾 工Sten wtten gut

I siche LiteradrhhⅥ cise.
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beratett lins■lnsere Relitt01l ettas mett zLL HerZen zu neh_

IIlen.

DerBudchismusisthJapanbehaheselbs"ersttdlich.Er

gehёrt zllr Kdttr,und wahrscheidich betrachten ttm he

Japanerals eh″ク∫∫ε力比攀流れkulttrelles Phねomen.コ n Tem―
pelwlrdlneisthaupts五 こhhch alseh C)ェ tgeschatzt,an demman
dLe Anordnungen tt ehe Beerdittg tHΞ モoderTOtenfeiem

:盤島縄糊 {楷器 靴無靴
U五versittt Sendtt geとagtwlrden:>>Weldlen Ste■ enverthat

鰍摯
dente.etta 8;%,hatte>>ibehaupt Lhen≪ ange―

輩
S路
留駕
ち総無絲箪貿謡r駕途

赳駅報轟咄亀執留よ驚r出没鴛♂
←

BD:Hier羽れrde ich geme das Gegensatzpaar Ы物ぬcb■nd

僻郡郡 ♂ゞ鷲 燃
Ⅵrd sie,und(五 eser Erstar―gsprozeS setzt sと hOn seL鮎
ei五.Weェin wir vO■l Chttsten― Oder der dhrist近 chen Uber―
leferung sprechen,1山 撃 das bereits sO stadsdl Ⅵe ettas
Verttsdgtes.UrspAh」艶h hesen die Cl五 sttn dcht ehnal
CMsten.Als man sie zllm erstenMal Cttisten nannte,vtrde

統 盆 屋 :焼鷺 訛 露 挺鮮 錆 猛 :能ほ 監 陥
sie einilch nur>>Nachf01ger aufdeJm Weg<く .IIeute waren wir
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dazu aufgeifen,aus den Ch髄 Sten wieder≫
Nachfolger auf

de■l Weg<<zu rnachen.

SO lange wir>>unteWegs≪ sind,sind wlr a■
e>>Nachfolger

鑓飢灘:就e雲乾4if監穂郎亀駕認

毒ぷ翠 匙&選と比∬監:絆碇猛漑玉震量彙u紹露el

絶驚税」乳獣Υ駕縄縄露.毯私::稔AR:Aus den Worten■ ind L

ster spricht ehe groSe Gemeinsamkeitolchhabe schOn irnttler

das GefuH gehabt,daS Meister Eckhart Chao―
chou he rland

geben kёnnte.

BD:]Dainit hast du elllen gaFlZMChigen Punkt angeschnit"

ten.GroSe Meister versChedener Rた hmngen,he nach dem

洵IaSstabihrereigenentterhefemngvo■ endetsind,scheinen

einander trotz ihrer kulttire■ en IIindemusse sett gut zu ver…

stehen.Die Beton■ ingVOnVerschiedenheitenund derヽ
「ヽider―

sttnd gegen ein interreLが ёsesVersondnis koFnmen五
chtvon

denVolk01nIIlenen,sondemvon den nicht ganzsOV01lkol■
―

meneno Sie ziehen den statisChen Aspett dem dynamischen

vOr,folgen lcber diesem oder,enem Weg,als auf dem Weg

zu sem.

5

DIE RELIGION LEBENDIG
ERHALTEN

GとFAHR UND NoTwENDIGKEIT

RELIG10SER INSTITUTIONEN

⑬灘鶴撻 |

keit und Ubel.ヽ Vie tbel sogar(近 e besten hsdtudonen seh

おnnen,istttsO sehrbewuSt,daS es IIl」 zudefst胡 derstrebt,

irgendeher lnsdttdon Macht zu verleihen Oder eine sol(he

Zu ttnden,wo es nOch kehe ttbto Wem ich aber ehen

S説面位zuriicktrete Hld das Ganze neutral zll betrachten ver―

suche,veiS ich auch,daS hsdmdonen dem Leben dienen.

Das istihre erste FunkdOn,und uni diese zu ettlen,souten

sie sttndig angepaSt llnd rechtzeidg Ⅵ eder aufgehoben ver―

den.フVir sollten■ lnsam L冽ル物ottenderen tlnd dieses Rttdem

und ttl=n stets den VOrzug vor dem festen Geftige eher lnsi―

tlldon geben.

Das Bttd, das inlr dabei vorschvebt, shd KnOspen ln

Winter.AIs tt noch zur G― dsdilde tttngen,holtenコニr

,ede`ビ軸 ahrim Febmar oder Anfang MArz ROSkastanien―

zveige ins Schulttmmer.Sie haben grOSe,gl五 nzende Knos―

pen,die edwa so groS shdコ 嵐e ein Kinderda■ lmen;、vir sihen

zu,Ⅵ e die KnOspen ganz langsam vllchsen und sidh e近 五ge

脚 e Li五en abzeichieten,Eines Tages sprangen tte daln

aut lind die胡 nttgen,samtenen Hindchen der RoSkasta―

nienbtttter ka=Ilen ans Licht,entfalteten sich,■ lnd die harte

Schale,die die Knospe geschiitzt hatte,ael ab.Das Leben
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braucht solche sc前虚enden Bぼiこhmngen,aber es weiS Sich

auch iaufend davon zu betteien,venn Sie nicht mehr nutzlich

sind.

Leider fallen h亜血dOnen sclten ab,verin ihr Nutzen

駕孟滋選鵠億ユ総 躍T患阻越螺

銀   郎
ten,unl sicherzugehen,da6 sle dem Leben und dcht slch

selber henen.

RelittOn aushell kam.K五 111lst du aus deher elgenen Erfah―

∵猛♂零:;岳:flζlillis ihen demodhleichterentzlehen,
und wattschelrllidL Legt es daran,da6 1nsdmionen,Hmale,

der verbinden kam,ist dennoch五 Cht das,womm es an sich

geht.

BDi VerSttht man das iェImersoP
AR:Absoht llnd von Anfang an,Es ist das H[erz■ lnd die

Seele des Dttηヶ―S2″,das IIerz und(近 e Seele der]く6an―
Ub■lng,der Lebenssart der Lette.

BD:Gbt es denn ilmeⅢ工b der re■が6sen Ube五 cferlmど
auch eh ausgesprochelles GewaLsc載ュ■,daSeszwarnё dsaber
sehr getthビhch seh kdnnte,eine lnsimion e■ lzllsevenP  i

AR:ICh」 aube schono Eh seL schё nes Beispid da敷 仇 d

de Meister,he itten Pユ ichttn als Abtt groSer Tempel den

Riicken gekehrt haben llnd datt verehtt werde4・ Typisch

dattistetwalttZetti・ Erwareh,ap瓶 SCherZen― Meねter
deS 15・ JれrhШldertsllnd eh bekamter Didhter,der fand,h

den groSen K16steコ m seher Zeit gebe es zu宙el IIcuこhelei.Eイ

ist daAr be】両hnit gewordeil,daS er die hsdttdotten verachi

tete und sie h sehen Gedi(■Lten angeprangerthatrund IIcht

llllr die KoFupdOェl derhsimdoilettlim a■ gem血en,Sondれ
auch ehzehe VeJreter derselben.

Zum BeisPid Mdsie■ e敗鞠唸Zeniilinttranderem)daS h

Kloster weitertt Keuschheit vOrgescttieben,GescHcchts―

verkehr in Wattheit aber gebttgt wurde.Er ist hと ser

IIinsicht a■ er(通 ngs e■■problemadsches Vorb工d,vel erttcht

=lllr h恥
二五 S― llnd Frelldenhれser ttng胡 e JeSllS,SOndem

wahrschehLch dOrtauch Stamde war.
BD:Auch im heudgen Chisttnl■ m ttbt es groSe Men―

schen,de auSerhalb der ttdtudonalsierten X&rche standё n.

so allt Htt beisplelsveise gleich Steve Biko ein,der ttch flir

de Rechte der schwarzen Sudattkaner ehgesetzt hat.De4

SorintagscMsttn alt es宙eleid■t schver夕 iLm als Hengen

anzuerkemen,aber er hat das,wasJeSus lehrte■ lnd woftt er

einsttndb so getedkh前e=lllrirgelldjemand h■ inserer Zeit

veコ崩とkとこht― er ist eh groSer IIeittger.Ittn velteres ntther―

hegendes chishches Beispielist Mttn Luher Khg.

Die Aurassling,die h der Art,胡 e Jesus lehrte,ganz



88 DIE GRUNDLAGEN DER PRAXIS

deudich zutage mtt,nttHdich daS lllcht das必 西議ttel,sondern

die Bottcha丘 前chig ist,ybt es auch im Christenmm.
AllerdhgsiSt die lnsdmdon an si(五 iinKtttho五五smus heut―

zutage dera】丈bed五Ckend geworden,da6 sie grbStente■ s kon―

traprod岨趙v甑r監.Anstatt die Verbreimng der Botschatt zu
erleichtern,erschvert sie.

恩i ObwoH heHierarcheimZen― Buddhsmus beiveitem

五cht lnit dette五gen der rё H五sch― kathoLschen Xarche ver_

gleichbar ist,前 lhch doch五cht den Eindmck erw∝ken,als

gebe es keine.In Japan haben die verscI五 edenen Schulttch―

mngen hre merarchien mit,eweilS ehem Haupttempd,
Untertempehund Untertempein derUntertempel.Dennoch

sind die Leute拘阻 den UnterteJmpeltt zleJmlich autonOIm■ lnd

島mien thre eigenenMeisterlHldAbteと,ei wtthlen.Es kornmt

五cht vor,daS ein Abt vom Haupttempel besdilmt wlrd.E)ie

Haupttempelsind eher so ettas wle Zentren zurヽ
Terbreitung

des Glaubens.Sie empfangen Scharen von「Fou五sten,verof―

fendichen Bucher,halten Senunare ab■ lnd ahdiches ttlehr.

h der S6t6-Schule bemeiden♂ vei P五ester den Rmg,der

sich誼tdemeinesBischottverJeichenhese,lind力 eherVOn

hen lebtin eとに■l der beiden]王 aupttempel.h der Кnzai―

Schule gibt es kein solches Amto Gewё ttch胡rd ein Mbnch
nicht lttger als achtJatte in einem Kloster llnterwiesen,llnd

dann geht er i近naus und ist in einem kleineren「rempel sein

eigener Meistero Ei五 ge bleiben,sei es alsAttste oderweilsie

宙elversprechende zukinttge Meister shd,aber die Ehri(11-

血ngen Sind doch ale eher versreut als zentralsiert, cher

ho五zontal als pyralniden長批■■g.Und gewёhnlch ist das iln

wesdchen Zen noch mehr der Fall.

BD:E)ie Klosterbewegung innerhalb der X&rche― und ich

veHnute,daS das auch auf die eigen血 chen題6sterlichen Be―

wegungen anderswo zu樹 正Hモ ーist eine bewuSte Bemthung,

sich der hsdmdon und a■en]Edkemerlngen zu entzlehen

■lnd selbst ganz zu betteien.DaS das k16sterliche Leben oft so

insdmdona上豆ert erschelllt,iSt eigendich eine Anklage gegen

die ForHl des heudgen K10sterlebens.ヽ「ヽie「rhomas MeFtOn
so deudich und beredtsagte,istein Mё nch eと l ⅣIensch Ohne

Edkett, ehe Randttgur, eh Mensch, der>>auSerhalb und

unterhalb≪ steht.

E)ie Klostergemeinschaft sieht sich nun der Herausforde―

mng gegendber,die hsitlldOn in Schach zu hahen und sie

de】m Leben dienstbar zu=Ilachen.Und die einzeinen Mё nche

■lndNoェinen shd dazu aufgemttn,sichvon der Besch益丘屯洋ng

Hut der lnsimdOn zu 16sen und sich aufdas gelebte Leben zu

konzenderen.

Das einttge Kloste=1110dell,das beispiehaft llnd tte帝 er.

sprechend dem hsitudonalslmus Grenzen setzt,ist bei den

Kttmaldulensem(einer beschaulichen Ordensgemeinscha丘
,

die Benedi鼈Inerregel lind Einsiedledeben verbindeo zu in―

deno IIё r steht das klё sterLche Leben auf drei Pfeilem■ :h
劇趾telpunkt sttht das‐ gewёhnlich in eine】 m Kloster vorhe∬ ―

schende getteinsch〆山che Leben;dazu koHunt aufder einen

Seite die Einsiedelei,wo der Mё nch oder die Nonne auf

eigenen Fi16en stehtund die eigendich an keherlei nsdttdo―

ne■e ttnschrhttgen gebunden isti und auf der allderen

Seite gehen die Mbndhe in die Welt auSerhalb des K10sters

und stehen wiedeコ ュin auf eigenen FilSen.ム とh anderen Wor―

ten gibt es hier illnerhalb der hsdtlldon lttei Mё ttchttiten,
in denen die M6nche grё StenteilsvOn der lnsitudon entbun―

den sind.

Das ist natti血 ch ideal.h der P盟道s ttbt eS immer noch

ediche PrObleme,aber、 ve五gstensist das ehe lnsimuon,die

sich zu♂Шlsttn desLebens einige ganzgesunOe Besch重 五監m―

gen lind Ausgleichsmё glichkeiten auferlegt.

AR:Um&工 r zu sein,sonten Ⅵrl五 er noch eェvtten,daS
der Nachteil eineriockeren C)rganisation won darin zu sehen
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ist,daS in Кrisensimadonen keiner(五e nёdgen iWL位
el zur

AbHlfe hat, Wenn die宙 elen verschiedenen′rempel und

Traittgszentren so■ mabhれ夢gShd胡eim vesdiChen Zen―

Buddttsmus,い bt eS keine anerkannte Autoritht,die auf den

Plan trettn und zllr ProbleHllbsung beitragen kann.[)ieser

Nachte■ Inachtsich vor a■ enl dalm bemerkbar,venn Proble―

me an der SPitze autteten,beisPielsweise wenn der Meister

eln Gauner lSt.
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oder TradidOn tteu zll deh,ohne demTradidOnalismus ztlr11

0pfer zu falien.

AITKEN R6SH■ NeuLch habe lこ h die Bttefe von Gerard

Manley HoPと仕ls gelesen,und ich erittmere nuch da an ei―
nen Komllentar gegenuber seinem Dichttrと elind Robert
Bttdges:≫ Die WVirttg,dieMeisteiverke aufmidh haben,ist

nttmlich derart,daS ich sie aufs hё chste bewundere und dann

ganz ttdere Wege einscmage.≪ l Mit anderen WOrten sollten

胡runsvon derUberheferunginsPittereniasこ en,sie abernicht
iH五deren;甑r sollten ihr tteu sein,aberllnseren eigenen Weg

gehen.

BD:Es macht einen Hesenuntersched,Ob wlrin der Tra―

dition vewllrzelt sind oder dain feststtcken. Man kam

manchmtt zu besdilmten Zeiten nicht aufAttLeb sagen,ob

ein Mensch Oder eine besdI1lmte GeHlehschattin der Trad―

don feststeckt oder dainverwurzeltist,ebensOwedgvle Elan

sagen色山, ob dieses meine Ettas, das da Htttten unter
abgefallenen Bldttein aus dem BOden ragt,eh vervLirZel俺 r

Setzlhg ist Oder ein lebloser Zveig,den,emand dalttmehge―

sted【t hat.Man muS den F武 由己ing abwarten.Wenn der F舶 …
とng gekOrrlmen ist,sieht lnan,Ob BIatter wachsen Oder gar

五chts lHld er einttch n■ lr feststeckt.

Wenn BIntter wachsen,shd es nadrttch neue Blltter―

即阻 dsht】ich he yeiche Art vOn BI五破 m)胡e sie mdere
Paanzen dieser Art ittmttler s(hon hatten,aberin elllem wrと

Ichen Sinn sind sie auch neu und veisen andere Einzeheiten

aui Bewindere die卜 rgangenheit llnd scHage darm neue
Wege ein,コ注e eben itt deinem Zitatvon Hopl五 nso Das ist die

EnttscherJeSuitenPattraus dem 19.Jh・ ,der heute vOranem arsehe
Ly五k bekamtね t.Das Zitat stalnmt aus Gerard Manley HOph,
Q加崩ど,Sεみ″

"η

,】力″,herausgegeben und ausgttmt voil Her―
mann Rinn,]K6sel― Vedag,Munchen 1954,S,6oo。

TRADITION UND T― ITIoNALISMUS

BRUDER DAVID:｀Tielleicht kё nnten＼wir das dawaait h Verbh―

dung brmgen,Was ich vOrhn iber den staischen■
lnd dyna―

誼schenAspektderKrche sagte.hSdttdon,D里 即a,Hmal―

diese inehr oder veniger stadschen Faktoren shd 
Ⅵe ch

LeidmgsroL,durch das die dynamscheて 九erliettrung tteSt.

h Rohr entstehen― leider― Ablagerlngen,und es wird

m6部chelWeise so verstop負 ,da6五chtt metthindurchmeSen

kam.Wir missen den dyn緬 schen AspeL der RelittOn

stttndig fbrdeHl und dem staischen Aspekt weniger Gewicht

geben.

Es mag前dersp血cHiCh erschehen,von eher≫dyna面
―

schenUbe五eferLmg≪ zu sprechen,胡 eichesebengewhabe.

ha■gemehen Sprachversthndnis gehё rt der Begrirこノ杉97Йθ
―

縫 継
榊 鞘 聾  撻

ProzeS,in denl edⅣ as veitergl

Akdves.

Die Chisten stellen sich ofモ vor)da6 he Uberと eferlmg

継継r露線獄庸駕恐嵐鷺齢
werden.Die HerausforderLlng dabei ist,der〈〕〕erheferlmg
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grOSe Herausforderung an,ede Uberliefeコ ungiillmer ewas

v61lig Neues hervorzLlbttngen,und dennoch gewisse・・1・aSen

dasselbet Der Unttrgang,eder Ube五 efemng ist he Rimali…

siertng dessen,was ursprllnglich lebendg war。

AR:ThChNhatHanhsagt:>>JedeHandlungisteinК mal.≪
1

Das Кttal selbst hat宙 ele Vorzuge.Nur rnusSen wlr ve■ ュlei―

den,ein starres ltttual daraus zu FnaChen.

BD:E)ie Frage ist also:Was ist der Untersched z邸 吐schen

einem Htual und einem z■ Lm Sta】ren Iこ ms gewordenen К血
―

alP Oder 2円 ischen eheコ n guten■lnd eheni staF ttmalisierten

КtualP Ichコ仕 de mehen,daS das Rこ tual an sich etwas schr

Posidvesist,das aus derdeinnerstenErfah― g entsteht,veil

胡r dese Erfattmgfeiem wollen,tind das auf宙 elerlei Arten.

JedeArt,sie zllso feiem,da6 he Gefttde,der Schё
heitssねm

lind so weiter angesprochen verden,ist eigendich in diesel■

Silln ein Кmal.Aber venn das Кttal erstaコ丈,geht die Ver―

bhdung zur■ lrspttgLchen Erfahmng verloren,und dann

steht es flir sich selbst,muS aus irgendeinenl inneren oder

huSeren Z、 vang Ⅵederholt werden und wlrd zu■ l staFen

Кms.Das bedeutet nicht,daS durch dieヽ 「ヽiёderholung an

sich etwas itualsieJこ wirdo Solange sozusagen die Nabel―

schnur zttnschen derinneren Erfahrungund dena Iこ mai ni(■
lt

gettssen ist,wird das Iこ tual gespeist llndと もrdert es uns.

ARIIm Zen― Buddhsmus」bteS das Кmal,in dem胡 r lins

zu BOdcn vemeigen,Inan nennt eS沢 レ′みフ
'.Ge耶

むhnlich ver―

neigenwirunSVOr de■ l Bild des Buddha,aber die Verneigung

」lt五Cht dem Buddha selbst,sondem andet nurヮ
ο″dem

Bud(ha statt.Zu Beを手iiln des Gol艦 iegs waren胡 r eines

l ■■五dL Nhat Hanh ist eul zeitgenё ssischer宙 etnalnesischer buddhisd―

scher Lchrer,der in Fratteich im E教 illebt und eine groSe A血
五n―

潮 ユ渾:温訛 温継椎盗監絶写絋
Berhn 1995,S,27エ
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Abends zusaュ nmengekommen,um uberdenAn『irzu redenタ
und unter den Anvesenden entstand em ttefes Gei量 工der

Verbundenheit.Am Ende des Treffens wiederholten wir wrie

sonstunsere Gelibde,und danachveJmeigenttriruns gewё hn―

lch vOr deiFI Buddha.E)ies】 mal sagte ich aus einer rnomenta―

nen Eingebung heraus: >>Verneigen wlr uns voreinander.≪

Und Mttr veェ neigten ins a■e in einelm Kreis voreinander.Es

war eine ArtsPontanes Кmal,in denaⅥ runsere GemerlsaHl―

keit feieJこen,1■cht nur dic Gemeinsamkeit der Cユ ruppe,son―

dern(近 e Gemeinsamkeit aller Wesen.

BD: Das ist ein Beispiel Ar ein lebendiges Ritual, das

deshalb auch geね dert werden kam.

AК Ja,man kaェin da11lit spielen.h diesem ZusaFrimenhang

denkeich an den grOSenMeister des Rimals,S6en R6sI玉 1,der

standig ales emeuerteo lch nenne ihn den Ba■ ettmeister des

Zen,veil er die Leute sttndig choreograplMerte.Er konn俺

Karee笠撤 en lm Handumdrehen zu einer Kareezeremome

rl der Art der「 reezeremonie HIt de■ l ganzen reichhaligen

Кttal niachen.Er koェ 】■俺 ehe Gmppe von LdleHlden Mit―

telschul=nttdchOn,die auf einem Ausaug in sein Kloster ge―

kornmen waren,so choreographeren,da6 sie sich ichdg

岳euten,an den Iこ malen des Klosters teilzunehmen,zur Me―

ditadon zu sitzenund Suttas zuwlederhOlen.Ersetzte ehfach

alles sofo】 t=11ltihnen in tton uHl und lnachte einen囁 んIitz,

VeFn,emand beisPielsweise五 cht gerade dastand.Die Kinder

mOchten das alles settllnd ilm auch.Leider Hlochten ilm宙 ele

sciner eigenenM6nche五 dit.Sic hielten ttm air einen ketze―

五schen SOnderhng.

BD:ICh glaube,das haben宙 ele Zeitgenossen ttber宙ele

groSe Meister gedacht.Das dachten sie,eden盈 1ls sicher auch

iberJesus.

I Nakagawa S6en,der verstorbene Abt des Klosters Ry&協 hJl,war
sowoH Aitken思6shis als auと h Bruder DaⅥds Meister.SicheVorvOrt.


